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Deutscher Tagesbericht vom 16. März.

W.B. Großes Hauptquartiere 17. März.
Amtlich).

Westlicher Knegsschatchlatz:
Sechs englische Sprengungen süd-

"ch von Loos blieben erfolglos.
An verschiedenen Abschnitten der

Champagne sowie zwischen Maas
und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maas - Gebiet  trieb der

Gegner eine frische Division, die als
nie 27. seit Beginn der Kämpfe auf
diesem verhältnismätzig engen Raume
un der Front erschienene gezählt wurde,
wiederholt gegen unsere Stellungen
uns der Höhe „Toter Mann"  vor.

Bei dem erste» überfallartig, ohne
Artillerievorbereitung versuchten An-
Ûiff gelangten einzelne Kompagnien bis
^ unsere Linie,  wo die wenigen von
ihnen unverwundet übrig gebliebenen
"̂ute gefangen wurden.

Der zweite Stotz erstarb  schon in
unserem Sperrfener.

Oestücher nnd
Balkan-Kriegsschauplatz:

. Die Lage ist im Allgemeinen un-

Oberste Heeresleitung.

% » Secl» « mSüfiiiw.
^österreichisch»Ungarischer Tagesbericht.
, WB. Wien , 17. März . Amtlich wird verlaut-

17. März 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

An mehreren Stellen der S t r y p a f r o n t
^ ^ lgreichr Vorpostenkämpfc. Westlich von Tar»

drangen hierbei unsere Trnppeu in die
Jf fwische Vorstellung  ein , machten einen
^"Snrich und 67 Mann zu Gefangene« und cr-
^utrtcu rin Maschinengewehr nnd vier Minen-

italienischer Kriegsschauplatz.

^ Die Italiener  habe » ihre fruchtlosen
^ u 31 if f f an bet Jsonzofrout einge-
»* Auch diesmal blieben alle unsere Stel-

"8en fest in unserem Besitz.
Südöstlicher Kriegsschauplatz,

" «verändert.
v. Höf er , Feld marschallcnin aut..

Türkischer Tagesbericht.
Englische Niederlage in Mesopotamien.

WB. Konftantinopel , 17. März . Das Haupt-

dex ^ meldet: An der Irak front  versuchte
H. Feind im Wschnitt von Felahie nach seiner
(?-, erfafIC am  reckten Tigrisufer am 8. Februar

während er mit seiner Hauptmacht am 9. Ie-
, (?) Vorbereitungen zirm Rückzug traf , mit

ĵ Ewer Infanterie - und Kavalleriebrigade einen
^ .̂ aschenden Angriff hinter unserem rechten

Aber unter dem Druck unseres Zentrums
tev°" Cr Qu( (eine umfassende Bewegung verzich.
ten ^ allgemeinen Rückzug  antre-
y ' Anx 10. und 11. Februar (?) verfolgten
Sil, er ,e Truppen den Feind  kräftig und

einige Linien , die vom Feinde vorher
teickst worden waren. Am 10. Februar (?) er-

" "^ re Vorhuten nachts die Zemzir-Höhe,
ssi ^ ^ irstigten. Der Feind , der unsere Vor-

schwach 6te*S. griff sie an ; es eilten aber
"nten Verstärkungen heran , machten einen

.z^ ^ ltriff a„f den ?iC.Jb  und schlugen ihn auch
Dsü ' tDo*,c* ste ihm 180 Gefangene, darunter

ein Maschinengewehr sowie eine große
Waffen, Munition und Kriegsmaterial

",^ en. Auf den anderen Fronten ist nichts zu

Kriegführung mit allen Machtmitteln
und mit aller Schärfe.

WB. Berlin , 17. März . Der Berliner Lokal
anzeigerl bringt an der Spitze des Blattes einen
Artikel zur Lage, in dem gesagt wird, es bestehe
an keiner Stelle Meinimgsverschiedenheit darüber,
daß alle an der Spitze stehenden Männer erkannt
hätten , daß jedes Machtmittel , das uns zu Gebote
steht, zur Verwendung gelangen müsse, um den
Krieg mit allen uns zur Versügnna stehenden
Waffen und mit aller Schärfe durchzuführcn.

Die vierte österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 17. März . Die letzte Rate dek dritten

Kriegsanleihe wurde am 6. März eingezahlt. Mr
die erste Hälfte des April  ist die Ausschreibung
der vierten Kriegsanleihe in Aussicht genommen.
Obgleich die Modalitäten der Begebung noch nicht
festgesetzt sind, haben die Großbanken mit der
Werbetätigkeit für die Anleihe bereits eifrig be-
gönnen.

Neuer russischer Oberbefehlshaber.
WB. Basel, 17. März , (zb.) Laut „Basl.

Nachr." bringt das Anitsblatt des russischen
Kriegsministeriums die Erueununa des Generals
E w e r t h zum Oberkommandierenden
der russischen Heere an der Westfront
und des Generals M i chn e w t sch zum Chef des
Großen Genevalstabs au der Westfront.

Deutschland und Brasilien.
Reuter erfährt aus London vom 16. März , daß

die deutsche Regierung es ablehne, mit der brasi¬
lianischen Regierung über die Beschlagnahme der
deutschen Schiffe in brasilianischen Häfen zu un¬
terhandeln . Es sollen mehr als 30 deutsche Schiffe
in den brasilianischen Häfen liegen.

Neue Gewalttaten der Entente in
Griechenland.

Konftantinopel , 17. März . Nach zuverlässigen
Athener Mitteilungen besetzten französische Trup¬
pen die Eisenbahnlinie Saloniki bis Flo-
rina,  ferner zerstörten die Franzosen den ein¬
zigen  bei Florina , bestehenden Landtele¬
graphen,  der Griechenland mit dem übrigen
Europa verbindet . Athener Nachrichten werden
daher, wenn überhaupt mch sehr umständlich
hinausgelcmgen.

Der Panarnalkanal.
Amsterdam, 17. März , (zf.) Der Panama^

kanal wird nach einer offiziellen Mitteilung vor»
aussichtlich am 15. Avril wieder eröffnet.

Einen Lilferuf an die sämtlichen
Alliirten.

bringen nach einer Meldung des „Giornale
d'Italia " die führenden französischen Blätter . Sie
werfen offen die ftraae ans, ob setzt nicht der Mo-
ment gekommen sei. ein Zusammenwirken aller
verbündeten Truppen auf französischem Boden
durchzuführen. Bisher waren hierfür in den fraw
zösischen Blättern nur leise Andeutungen gemacht
und die geeigneten Schritte der Diplomatie über-
lassen. Aber heute behaupten die Blätter , ohne
den diplomatischen Schritten vorgreifen zu wollen,
daß fetzt die Stunde gekommen sei, den Wunsch
nach "gemeinsamer Interessenarbeit " zu verwirk¬
lichen. Das „Giornale d'Italia " kommentiert diese
Auslassungen, in denen es der Regierung nahe
legt, daß die Alliierten doch kein Interesie an der
Erschöpfung Frankreichs haben könnten.

(Eadorna wird wohl angesichts der ungemüt¬
lichen Lage am Isonzo und in Valona auch dies¬
mal wieder diesem französischen Hilferuf gegen¬
über seine Ohren steif halten . Die Auslassungen
der französischen Blätter sind gewiß auch mehr da¬
rauf berechnet, in England gelesen und beherzigt
zu werden, als in Italien . Im übrigen sprächen
diese französischen Angstnife für uns eine be¬
redte  Sprache !)

Minister Wallenberq und die Fordsche
Friedenskonferenz.

Stockholm, 17. März . Der Minister des Aeu-
ßern von Wallenberg  empfing eine Abord¬
nung der Fordscken  K o n f er e n z, welche ihm
ein an die neutralen Rogierungen gerichtetes
Schreiben Lberreichte. worin diese aufgefordert
werden. Maßnahmen zur Wicdcrherstcllrmg des
Friedens zu treffen. Der Minister erwiderte : Wir
wünschen den Frieden  gleich lebhaft wie Sie,
können über als Vermittler  nur für den Fall
auftreten , daß dies der q u s d r ü ckl i che Wunsch
der Kriegführenden ist. Wird ein solcher
Wunsch ausgesprochen rmd wird uns klar, daß wir

für die Wiederherstellung des Frie-
dens etwas tun  können , werden wir
nicht verfehlen, alles zu tun , was getan werden
kann. Unterdessen müssen wir uns damit begnügen,
der Menschheit dadurch zu dienen , daß wir nach
Vermögen den Unglücklichenhelfen, die durch den
Krieg leidend geworden sind.

Eine Kunde vom Zeppelin L. 19,
der bekanntlich in der Nordsee untergegangen ist,
ohne daß ihm von englischen Fischern, die dabei
waren, Hilfe gebracht wurde, erhielt die Witwe
des Werkführers im Elektrizitätswerk Stamm¬
bach, Frau Baumann . Ihr Mann , Vater von
fünf Kindern war Obermaschinistenmaat auf dem
Luftschiff, warf in höchster Not seine Thermos¬
flasche ins Meer, in der eins Postkarte steckte, die
folgenden Wortlaut hatte : Marineluftschiff 19 in
Seenot geraten am 1. Februar , nachmittags ck
Uhr, Liebe Grete und Kinderl Befinde mich
augenblicklichin großer Gefahr , bin mit unserem
Schiff ins Meer gefallen. Liebe Grete, bis zur
nächsten Stunde auf Rettung hoffend: ist es an¬
ders bestimmt, nun so ist cs Gottes Wille. Ge¬
treu bis in den Tod grüßt und küßt Dich und die
Kinder herzlichst Dein treuer Georg. — Die
Flasche wurde treibend an der schvedischen West
küste am 22. Februar , durch das schwedische Schiff
„Stella Smogcn " geborgen und der Marine -Lust-
schiff-Slbteilung übersandt . Das Begleitschreiben,
unterzeichnet von Korvettenkapitän Strasser,
spricht der Wittve Trost zu und betont, daß ihr
Mann ein seiner Pfficht und den Seinen getreuer
Held bis zum letzten Augenblick gewesen sei und
als solcher auch im Andenken seiner Kameraden
fortleben werde.

• •
Mine oder Torpedo.

Amsterdam, 17. März . (Cf.) Das holländische
Marineministerium teilt mit , daß die beeidigten
Erklärungen des ersten und vierten Offiziers vom
Auslug der „Tickantta " ergeben hätten , daß das
Dampfschiff durch ein Torpedo  getroffen wor¬
den sei, und daß die weiße .Linie, die durch das
lancierte Torpedo verursacht wird, deutlich be
obachtet worden sei. Als die weiße Bahn am mitt¬
leren Teil des Schiffes anaekommen sei. sei die
Explosion erfolgt . Die „Tubanfia " sei ungefähr
2 Meter unter der Wasserlinie an der Steuerbord¬
seite getroffen worden.

Dazu ist folgendes zu bemerken:
Die Anhaltspunkte , die hier für die Torpedie¬

rung des Schiffes gegeben werden, scheinen uns
reffst unzureichend zu sein. Die Explosion ist
in stockfinsterer Nacht , zwischen  2 nnd
2% Uhr erfolgt ; wie will man da einwandfrei die
Blasenbahn eines Torpedos haben beobachten kön-
neu ! Auch widerspricht die obige Behauptung , das
Torpedo sei auf die Mitte des Schiffes losgekom-
men, Meldungen , daß die Explosion im hintern
Teil des Schiffes erfolgt sei.)

WB. Amsterdam, 16. März . Aus Blissingxn
wird der Niederländischen TÄegrammagentur ge¬
meldet: Einer der Geretteten erzählt , daß die Tu-
bantta um ungefähr 2 Uhr nachts im Mittel¬
schiff gettoffen wurde , es war sehr f i n st e r und
die See toar bewegt.  Me Explosion war hef¬
tig. Einige Rettungsboote an Deck wurden zer-
schnrettert. Man glaubt , daß einige Verluste an
Menschenlebenzu beklagen sind.

WB. Amsterdam, 17. März. Meldung der
Niederländiseffm Telegraphen -Agentur : Ein Son
demug mit vielen Fahrgästen und Mitgliedern der
Besatzung der Tnbantta ist heute nacht in Amster¬
dam eingetroffen. Unter ihnen befindet sich amh
der a n:e r i ka n i s che Konsul  in Stuttgart.
Schill rng, nrit Frau und Tochter. Schilling
ist der Ansicht, daß die Tnbantia nicht torpediert
wurde, sondern aus eine Mi n e stteß.

Der Fall des „Sirius ."
Kristiania , 17. März . Me norwegische Re-

gierungi hat in Berlin angefmg't, ob es rtcr)ti$ M,
daß die norwegische Bark „Siriutz " auf der Reede
von Havre durch ein deutschesU-Boot versenkt
wurde.

Von der Westgrcnze, 16. März . Holländische
Blätter inelden ans London, 16. März : Ein draht¬
loser Bericht, der hier aufgefangen wurde , besagt,
daß es fein deutsches Unterseeboot  ge¬
wesen sei, das den Danipfer Sirius versenkt habe.

Die Franzosen im Achilleio».
WB. Athen, 17. März . Am 28. März wurden

in Saloniki 4000 aus Mytilcn kommende Fran¬
zosen gelandet. Wie „Nca Himcra " meldet, sollen
demnächst alle noch auf Mytilene zurückgebliebenen
Kräfte der Verbündeten nach Salonin befördert
werden. Das Blatt „Kaeri" schreibt: Nach sickeren
Meldungen ans Korfu hat die französische Stteit-
modjt, die nach dem Achillcion geschickt wurde,
beide Paläste , den großen und den kleinen, besetzt.
Der kleine ist zu einem Lazarett hergerichtet wor¬
den. Die Besatzung deS Achilleions ist Verhältnis-
mäßig klein. Letzthin öffneten die Franzosen ei¬
nige Depots des Achilleions, in denen sich Automo-
bile des Kaisers befanden ; sie photographierten sie,
sowie andere Gegenstände, die in dem Depot der-
wahrt sind. Es ist nicht bekamrt, ob die Kaiser¬
lichen Automobile benutzt werden, oder ob man
sie wieder an ihren Platz gebracht hat.

Uebcr vier Millionen Flüchtlinge in Rußland.
Petersburg , 17. März . (Ctr . Bin .) Me

anttliche Zählung der russischen Flüchtlinge aus
den vom Feind besetzten Gebieten ergab nach der
„Nowojc Wremia" bis zum 20. Februar 4 217 000
Personen.

Die russische Offensive im Kaukasus.
Budapest, 17. März . Der Konstantiuvpeler

Berichterstatter des „Az Est" meldet, daß die miss.
Offensive im Kaukasus nach den: Fall von Erze»
rum zum. Stillstand gekommen ist. Diese Erobe¬
rung hatte ggr keine stmtegiche Bedeutung.
Großfürst Nikolaus unternahm seine, große Opfer
fordernde Aktion nrrr, um die Lage der Engländer
zu erleichtern, die in Mesopotamien und im Irak
von emer Katasttovbe bedroht sind. Das Ziel der
rusftschen Offensive wurde aber nichk erreicht,
^ ^ vierwsteiten. die die Türken hemmten, bestehen
auch für ihre Gegner . Im Irak und in Mesopo-
tannen wird der Tigris von den Engländern zu
ToanstM -tjwecken benutzt; die Russen hingegen

können nur die Straßen benutzen. Großfürst
Nikolaus unternahm seine Offensive mit 120 000
Mann , die Verteidiger Erzerunis verfiigten kaum
über 40 000 Mann imd leisteten ttvtzdem helden¬
haften Widerstand. Me türkischen Verluste betra¬
gen in Wirklichkeit einige 100 Mann und etwa
150 alte Kanonen . — Der russischen Armee ha-
den sich kaukasische Armenier ancwschlosfen. weiße
morden und plündern ; in Erzernm haben sie
sämtliche Türken , meist Greise und Kinder , nieder-
gemetzelt.

Die Prügelung von Dcnffchcn in Ncn-Gninca.
Der Abg. Bass ermann (natl .) hat im

Reichstag folgende kurze Anfrage eingi-bracht.
Ende 1914 haben die austtalischen Militärhehör -'
den die, öffentliche Prügelung von Deut¬
schen  in N a b a u l in Neu Guinea angeordnet.
Ist der Herr Reichskanzler in der Lago und bereit,
Arrskunft zu. geben, ob von unserer Regierung
Genugtuung für diesen Vorfall verlangt und er-
zielt worden ist, und wie die Schuldigen für diese
verübte Brrstalität bestmft worden sind?

„Unlwcrtung " der Begriffe.
Bern , 17. März . Der „Tote Mann ", der eben

noch für die Franzosen ein „Grundpfeiler
ihrer Verteidigungsstellnug vor Verdun " be¬
deutete, ist seit dem neuen Erfolg der Deuffchcn
plötzlich wertlos geworden. So schreibt beute der
Militärkritiker des „Temps " : „Es hätte sehr
wohl geschehen können, daß der Feind bei diesem
ersten Sturin . der sehr geringe Streitkräfte vor
sich fand, viel weiter vorgestoßen wäre , ohne daß
die Lage unserer Armee im allergeringsten ge^
fährdet worden wäre. Erst zlvischen Montzeville
und Charmes , aus den Hohen von Bors Bourrus
und Mcrrre liegt unsere festeste Vetteidigunas-

linie und dahinter würden wir noch die Linie
Sivry —La Perche—La Chaunie haben."

Der neue ffanzösischc Kriegsminister
General R o g u e 8 ist 60 Jahre alt und entstanrnrt
den Pionieren (Genie). In den Kolonialkriegen
Frankreichs hat er sich als Bataillonskommandeur
in Dahomey ausgezeichnet. Als Oberst stand er
eine Zeitlang in Madagaskar . Er ist seit dem 11.
Januar 1916 Inhaber des Großkreuzes der Ehren¬
legion."

Wie aus diesen Angaben hervorgeht, hat der
neue Kriegsminister irgendeine politische Rollo
bisher nickt gespielt.

Die 4.
soll weiter werden:

2.  Ein Denkmal deutscher Siegeszuversicht.
Als die 1. Anleihe aufgelegt wurde , da mochtest

du dir vielleicht noch sagen: unsere Feinde sind in
gewaMer Ueberzahl, ich weiß nicht, wie es noch
kommt: besser mein Geld in der Tasche als in der
Kasse eines Staates , der heute noch nicht iveiß,
was morgen aus ihm wird . Das war damals
kleinliches Mißtrauen , aber man konnte es wenig¬
stens verstehen. Wer aber heute noch am Siege
unserer Waffen zweifeln und an einer Zcrschnrette-
rung Deutschlands glauben wollte, der wäre ein

Tor und Schwarzseher sondergleichen.
Solcher Toren gibt eS  in deutschen Landen —

Gott sei Dank— nirr wenige. Zwar fabeln un-
sene Feinde in ihrer Lügenpresse gar viel von Er-
schöpfung und Gunaersnot und von wachsender
Unzufriedenheit des deutschen Volkes. Sie glau¬
ben es ja selber nicht, aber sie ttösten damit das
unreife Volk hinwea über
ihre eigene militärische Macht- und Hilflosigkeit.

Sie trösten es mit dem frommen Wunsche: ihr
großer Alliierter , der Hunger , nnd seine Tochter,
die Unzufriedenheit , würden statt ihrer Waffen
die letzten Schläge führen und die Entscheidung
zu ihren Gunsten herbeisühren.

Wer . deuffches Volk.
diesen Trost wirst du ihnen nehmen!

Du wirst auch diesmal deine heil. Pflicht tun
im erneuten großen Kampf mit den silbernen
Kugeln. Dtt wirst am 22. März zum künftige»
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deutschen Siegesdenkmal einen mächtigen golden
nen Quaderstein fügen und in leuchtender Schuft
die Worte darauf schreiben:

Ich glaube an Deutschlands Sieg.
Denn:

Das deutsche Volk will  siegen und kann  siege»!

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 18 . März 1815:

Calais wird durch Luftschiffe mit Bomben belegt.
Franz. Flieger bombardieren Schlettstadt. —

Einbruch russ. Landsturms in Memel.
Am 18. März 1815:

Die englischen Schlachtschiffe „Jrresististe " und
„Ozean" sind vor^den Dardanellen gesunken und
das französische Schlachtschiff..Ganlois " und der
englische Panzerkreuzer „Inflexible " auß -r Ge¬
fecht gesetzt.

*-

Deutschland.
WB. Einigkeit n. Vertrauen ! München,  17.

März . Tie Bayrische Staatszeit  uit g
schreibt in der beutiaen Nummer unter der Uvberi-
schrift „Einigkeit und Vertrauen " :

Seit einiger Zeit ist öffentlich in einigen Zeitun¬
gen. int»Geheimen von Mund zu Mund eine Agi¬

tation  betrieben worden , deren s ch äd l i che
Wirkungen  wir nicht ohne Sorge verfolgt
haben. Es ist so. als kämen viele von den"uner¬
freulichen Erscheinungen und Gewohnheiten des
politischen Lebens, mit denen wir im Frieden zn
tun hatten, allmählich ietzt wieder auf. Die lange
Dauer des Krieges macht das erklärlich. Alle ihrer
Verantwortung bewussten Kreise werden darin
einig sein, dass dem Umsichgreifen einer solchen
Entwickln .na mit alten Mitteln Wi-
d e r st a n d geleistet Warden mutz. Unser Volk
bedarf zur Erfüllung  der schweren Auf¬
gaben, vor die es die Geschichte gestellt hat, der un¬
verbrüchlichen Einiakcit in allen seinen Teilen.
Es bedarf der tatkräftigen Entschlossenheit, wie in-
nern Freudigkeit , und diese wird nur zu leicht ge¬
schädigt und in Fraae gestellt, wenn durch Herum -
tragen von Gerüchten und Andeutungen
das felsenfeste Vertrauen in die Lei¬
tung  des R ci chsge schi cks untergraben wird,
ans das die verantwortlichen Führer unseres Vob
kes vollen und uneingeschränkten Anspruch haben.
Da auch nach dem Süden unseres Vaterlandes
solche Gerüchte aelanqt sind, müssen wir mit Be-
dauern feststellen, daß es nicht an Versuchen gefehlt
hat , die Reichsfreudigsseitunserer Bevölkerung da¬
durch zu beeinträchtigen, datz Besorgnisse ins Land
getragen werden, als ob wegen Mangels an Festig¬
keit und Entschlossenheitder Reichsleitung vorhan¬
dene Kriegsmittel nicht oder nicht genügend ange¬
wandt würden . Solche Versuche weisen
wir mit aller Entschiedenheit zurück.
Die Bundesregierungen , insbesondere auch die
bayrische Regierung , stehen in genauer Kenntnis
zu den zu lösenden militärischen rnrd politischen
Aufgaben und der in ieder Beziehung erfreulichen
Lage, mit vollem Vertrauen zn der politischen und
militärisch:» Führung des Krieges. Die Sitzung
des Bundesratesausschusses für auswärtige Auge-
legenheiten hat den beteiligten Bunöesregierun - j
acn erneut die Möglichkeit gegeben, die Reichs-
leitung dieses Vertrauens zu vergewissern. Wer
die Zuversicht unseres Volkes zu erschüttern untcr-
nimmt , v:rsündigt sich am Battrlnnde . Das zu
beherzigen, ist jedes deutschen Mannes Pflicht.

* Wiederholung des Wehrbeitrags ? Im Fi¬
nanzausschüsse der Zweitm sächsischen Kammer
antwortete auf die Frage eines Nationalliberalen,
ob es beabsichtigt sei. den Wehrbeitrag zu wieder¬
holen, der Finanzminister , daß die sächsische Re-

Mangel, sowie in der Unterernährung der Schüler.
Man lehnt unsere Bestrebungen nach Schaffung der
Einheitsschule ab. Bei Besprechung der Einheits¬
schule haben die Mitglieder der Kommission falsche
Tatsachen vorgespiegelt. (Präsident Graf Schwerin
ruft den Redner zur Ordnung .) In Preußen wird
die Schule als politisches Instrument betrachtet.
Man benutzt die Schule zum Zwecke der Gold¬
ansammlung und zur Propaganda für Kriegs¬
anleihen. Mit der Lrchule wird ungeheurer Miß¬
brauch getrieben. Statt Humanität wird Militaris¬
mus getrieben. Der Mord von Serajewo wird
von vielen als Gottesgeschenk betrachtet. (Stür¬
mische Unruhe rechts und im Zentrum . Wieder¬
holte Pfuirufe . Glocke des Präsidenten . Der Red¬
ner sprickst trotz des Glockenzeichens tveiter. Er¬
neute, minutenlang andauernde Unruhe und Er¬
regung . Der Präsident ruft Liebknecht znm zweiten
Male zur Ordnung . Bravo rechts und im Zen¬
trunr. Der größte Teil der Konservativen und des
Zentrums verläßt den Saal . Im weiteren Verlauf
seiner Rede wird Liebknecht zum dritten Male voin
Präsidenten zur Sache gerufen. Präsident Graf
Schwerin : Ich werde das Haus befragen, ob cs
den Redner weiter sprechen lassen w'll. Das Heus
beschließt gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten, daß Liebknecht nicht weiter sprcchm darf, ^ er
Redner verläßt mit erregten Worten, die bei der
großen Unruhe des Hauses verloren gehen, die
Tribüne .)

Abg. Wilder mann (Ztr .) : Die humanisti¬
schen und realen höheren Lehranstalten müssen in
ihrer Eigenart erhalten bleiben. Gegen die Bevor¬
zugung der Schüler der Vorschulen bei der Auf¬
nahme in höhere Lehranstalten müssen wst Ein¬
spruch erheben. Der Einheitsschule stimmen wir
nicht zu. Die Unentgeltlichkeit des SchulbeK'cks
würde zu einem Gelehrtenproletariat sichren. Wem
Abgeordneter Liebknecht gesagt hat , daß in dem
Religionsunterricht Haß gegen die Feinde mpre-
digt wird, so muß ich dem widettmechen. Gerade
während des Krieges hat das Christentum seme
ganze Größe gezeigt. Wir bitten um Annahme
des Antrages Parich auf Förderung der Rektora 's-

giernng, dein Wehrbeitrage nur unter der Be-
dingunpi zugestimmt habe, daß er sich nicht wieder
hole. _Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes

Hab? bis jetzt darüber auch nichts verlanten lassen.
* Die. deutsche Fraktion . Der Aeltestenaus-

schnst des Reichstages hat am Mittwoch beschlossen,
i>ie sog. Deutsche Fraktion als Fraktion anzuer-
kennen. Die kleineren Paisteien im Reichstag:
zwölf, Freikonservative, sechs Mitglieder der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung, zwei Mitglieder der
Demrchen Reforinpartei , fünf Deutsch-Hannove¬
raner , zwei bayerische Bauernbündler und Graf
Posadowsky haben bekanntlich beschlossen, sich un¬
ter dem erwähnten Titel zu vereinigen, nur auf
Grund dieser an Mitgliederzahl genügend starken
Vereinigung einen Anspruch ans Vertretung in
den Ausschüssen zu verlangen . Die Deutsche Frak¬
tion , die also 38 Mitglieder zählt, hat den Abge-
ordneten von Ganiv zum Vorsitzenden gewählt, u.
zur Vertretung im Aeltestenausschuß die Abgeord¬
neten von Gamp , Werner -Gießen und Frhr von
Schot cÄestimmt.

Wie

Oesterreich-Ungar».
Vom Hofe.

.Der ehemalige Minister des
^ ^o ld wird , wie verlautet

ur * 3 Hinzen Zdenko Labkowitz zum
Obersts , ofm erster  des Thronfolgers KarlFranz Jo,es ernannt.

Wie berichtet wurde , hat der Kaiser den Krön-
Prinzen Boris von Bulgarien zum Major rmd
den Prinzen Kvrill zumRittineister in denr denNa-
men ihres Vaters tragenden Hnsarenregiment er¬
nannt . Heute hat der Kaiser in Schönbrunn die
beiden Prinzen in besonderer Audienz enipfangien,
in der sie ihren Dmik für die Ernennung ab-
ftatteten.

Landtags-VerhrmdLmMN.
Abgeordnetenhaus.

5fm  w ... . Berlin , 16. März.
Tr » ÄLLL ? »UÄ  wr .b« t
11 Uhr 20 Min Die ” i,c  Atzung .

SUifitc Beratung des Knltusctats

um

wird fortgesetzt beim Abschnitt höhor-o Lehranstal-
tcn. Dazu liegen vor dir. Resolutionen der Kom-
nns'ioii betreffend die Nachlassung der ReifeprÜ-
fung für die sogenannten Kriegsprimaner . betref¬
fend die Förderung besonders begabter Volks-
fchüler, die Unterstützung von Studierenden aus
unbemittelten Ständen und die Gewährung von
Beihilfen für höhere Privat -Mädchenschulen.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Die Mißstände im
Bolksschulwesenzeigen sich in der Nicherfüllung der
Klassen, in unzureichenden Räumen , im Lehrer¬

schulen. Diele Schulen sind vorzüglich dazu aeeig-
net, den Minderbemittelten zu höherem Schul¬
besuch zu verhelfen.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freikonf .) : Was den
Wunsch betrifft , die Volksschüler znm Besi'che der
höheren Schulen zuzulassen, so muß da kür aelorgt
werden, daß die höheren Schulen nicht überfüllt
werden. Dem Antrag Porsch auf Förderung der
Rektoratsschulen stimmen wir zu. Wst wü 'stchcn.
daß mehr Wert auf Geschichte, deuUche Sprache und
dentsckx' Literatur gelegt wird . Man sollst nicht
inehr die alten Sprachen als alleinige Quelle des
Idealismus betrachten.
__ Kultusminister v. Trott zu Solz:  Dem
Schluß der von dem Vorredner ausnospmch-men
Erwartung und Hoffnung schli-'ße ich nrch durchaus
an . Was den Antrag der Kommission betrifft . so
wird die Unterrichtsverwaltung Mittel und W"ge
finden, um den Aufstieg von begabten Voftssllü-
lern an die höheren Schulen bis zu den Univer¬
sitäten zu fördern . Es sind jetzt schon reichlichM t-
tel, vielfach durch Stipendien und Schulgelderl '' sse
vorhanden. Als Almosen dürfen derartige Un 'er-
stützungen keineswegs angesehen werden. Auch ist
der Weg von der Volksschule über die Mittelschule
zu den höheren Schulen zu empfehlen. Ich habe
wiederholt darauf hingewiesen, wie schwer unsere
höheren Schulen durch das Berechtignngswesen
leiden. Das Einjährigeninstitut ist ja von aroßer
Bedeutung . Es wird eingehend geprüft werden,
wie die Schulen von diesem Bstast befreit werden
können. Für unsere Kriegsprimaner sollte Wester
gesorgt werden und ihnen der Eintritt in das
bürgerliche Leben möglichst erweitert werden, w
daß _sie von ihrer Teilnahme am Kriege möglichst
wenig Nachteil haben. Freilich ist es nicht an
gängig, diesen jungen Leuten durch einen Strich
das Reifezeugnis zu erteilen. Es soll ihnen se nach
Bedürfnis ermöglicht werden, eine entsprechmde
weitere Ausbildung zu erlangen und dann die Urtt.
versität zn besuchen. Durch E 'nr 'llstung von p'-cck>
tstchen 5tursen ist die Unterrichtsverwaltung he-
strebt, die weitere Ausbildung der Kriegsv >-smauer
o'me engherzige Schulbürokratie zu Erleichtern.
(Beifall.)

Abg. Dr . Blankenburg (natk .) : Von den
Oberlehrern sind so viel eingezogen worden, d -ß
man daraus zwei Regimenter bilden könnte. Jeder
fünfte trägt das Eiserne Kreuz, ein stolzes V ld.
Von den unter den Fahnen dienenden Primanern
und Sekundanern könnte mehr als ein kriegsstarkes
Armeekorps gebildet werden, linier Dank gebührt
auch den Lehrerinnen , die die Feuerprobe an den
höheren Schulen bestanden haben. Dank auch den
ästeren Oberlehrern , die unter schwierigen Verhält
nissen in dieser Zeit arbeiten . Die Frag ? wäre zn
erwägen, oh es nicht nützl-ch sei, eine größere An¬
zahl von Sprachen als bisher fakulativ zuzulossm.
Dam Antrag betreffend Förderung begabter VoUs-
schüler stimmen wir durchaus bei: ebenso sieben wir
der Unterstützung der Rektoratsschulen freundlich
gegenüber. Dag. Wort von der Züchtung des Ge-
lehrtenproletariats ist ein Schliiawost. Es sollen
ja nur die besonders befähigten Volksschule in die
höheren Schulen gebracht werden. Das G"nie muß
eben von Jugend an gefördert werden. Wenn der
Gedanke, der dem Anträge zugrunde liegt, dnrch-
geführt wird, dann werden wir dazu komrnen, daß
wir von unserem einstigen qrößeren Deutschland
die Worte Schenckendorsfs anwenden können:
Vaterland , ich muß versinken in deiner Herrlichkeit.(Beifall .)

Abg. Cassel (Fortschr . Vvt.) : Wenn wir
scheu, - aß 30 000 Schüler der böberen Lebranstal-
gEM.dle meist noch nicht dionstpflickstia tvaren, frei-
w'llig m den Krieg gezogen sind, so sollte man d"ch
nicht die Forderung nach eiugreifeuden Verände-
rungeu der Schulorganisation erheben, um die
Charakterstärke unserer Jugend zn fördern. Den
Kriegsprimanern sollte man ohne Ablegung des
EramenS den Zutritt zur Universität gestatten.
Wir wünschen besonders, daß der dreijährige Besuch
der Volksschule zum Eintritt in die Sexta berech¬
tigt . Untere Schulwsteme haben sich gut bewährt,
die Realschulen und Realgymnasien ebenso wie die
Gymnasien. Vor allem wollen wir das bumani-
stnche Gymnasium aufrecht erhalten . Wir treten
lur ein? Einheitlichkeit der Schulen ein. indem wir
wünschen, daß sie in sozialem Geiste geleitet wer-

~2l cbe.r Ueberbebnng fernhol^

An unsere Leser!
In der am 12. März 1916 in Frankfurt a. M.

stattgefundenen allgemeinen Versammlung! der
Zettungsverleger von Hessen-Nassau und dem
Großherzogtum Hessen, welche aus allen Bezirken
gut besucht war . wurde nach längeren Verband
lungen folgende Entschließung  einstimmig
gefaßt:

„Seit Beainn des Weltkrieges bestehen tm
Zeitungsgewerbe durch den Ausfall der Anzer
gen Einnahmen und durch die Erhöhung der
Herstellungskosten  die denkbar u n g ü n.
stigsten Verhältnisse.  Dieselben ba>
ben sich in den letzten Wochen infolge der
Preiserhöhuna des Druckpapiers
um weitere 40 Prozent  derartig ver¬
schärft, daß leider das Weitererscheincn vieler
Zeitungen in Fraae gestellt wird.

Unter allen Umständen muß aber in der jetzi¬
gen schweren Zeit dem deutschen Volk die
deutsche Presse erhalten bleiben.

Große Opfer haben die Zeitnngsverleger im
Bewußtsein ihrer vaterländischen Pflickst bisher
gebracht, weiter sind sie aber nicht mehr in der
Lage die so außerordentlich gestiegenen Lasten
allein zu tragen . Sie sind gezwringen, die Be
zugspreise vom 1. April  an wesentlich
zu erhöh  en und hoffen, daß die Bezieher den
unabwendbar gewordenen Maßnahmen der Ver¬
leger ein einsichtsvolles Verständnis entgegen
bringen toerden."

Der Vorstand des Kreisvereins für di: Provinz
Hessen-Nassau u. das Großherzogtnm Hessen.

Unter Hinweis nnf vorstehende Ent-
schlietzung teilen wir mit, datz der Be-
zngspreis des „Nassauer Boten" vom
1. April ab uronatlich um 5 Pfg. und
vierteljährlich um 15 Pfg. erhöht wer¬
den mutzte.

Lokales.

den.
ton und daß unser Schilllvesen von der 'Solidarität

Vaterlandsliebe durchdrungen ist. (Beik.)
wird geschlossen nach verfönlickeit

Bemerkungen der Abgeordneten Liebkneckst und
Blankenburg . Weikerbero.tung Freitag 11 u v
(Außerdem: Etat der direkten Steuern .) Schluß
\/ -jp  Uhr.

Limburg , 18. März.
— D i e Werbe - Versammlung für d i e

4. Kriegsanleihe.  Reichlich 200 Personen,
Dainen und Herren aller Stände , sirid gestern
abend der Einladung an die Liinburger Vereine
be' nfs einer^Bespreckjung der Mittel und Wege zur
Werbung für die vierte Anleihe zur siegreichen
Weiterführung des großen Krieges gefolgt. Herr
Bürgermeister H aerten  begrüßte die zahlrc che
Versammlung mit Worten patriotischer Bogeiste-
rung . Herr Dr . Heike,  Vorsteher der Rcicks-
banknebenstelle dahier , wies auf die die W"st ;i
Staunen setzenden Heldentaten hin, die in diesem
Kriege das deutsche Volk vollbringt sowohl in sei¬
ner stolzen Armee als nicht mirrder in der Heimat,
wo die Lebensmittel -Versorgung, die Rohstoffbe-
schaffnna und die Finanzierung des .Kriegs alle
Kalkulationen der Feinde auf einen ras-sten Zu¬
sammenbruch der deutschen Wirlichaft und Krieg¬
führung zu Schanden machen: auch die 4. Kriegs¬
anleihe finde, tvie die 3 früheren , die gespannteste
Aufmerksamkeit der Feinde : die Summ ? der Zeich¬
nungen und namentlich die Zahl der Ze'chn"r '-mOf-
den Feinden abermals beweisen, daß das deutsche
Volk finanziell durch diesen Krieg nicht, rr 'chöpt
werden könne. Darauf sprach an Stelle des durch
Amtsaeschäste verhinderten Frankfurter Beigeord¬
neten Dr . Bleicher der Redakteur der Frankfurter
Zeitung . Landtaasabgeordneter O es er . übe" die
wirtschaftliche Stärke Deutschlands und die Mög-
lichkeit, auch die vierte Kriegsanleihe zu einem oro-
ßeu Siege hinter der Front zu gestalten zu einem
Heimatsiege, der die Front zu weiterem S 'eaen und
schließlich zum glücklichen Endsiege begesttwe: er
erläuterte im einzelnen die Bedingungen und den
Charakter dieKr Kriegsanleihe , die dein Zesthnec
sehr günstia sei und unbedingte Sicherheit hiote:
jeder, der Geld zur Verfügung habe oder demnächst
erhalte könne nicht besser darüber disponieren , als
durch Ankauf von Kriegsanleihe , oder, falls er
aleichzeitig damit etwas spekulieren wolle, durch
Erwerb von Schatzanweisnngen. Tie Rede fand
anftncrkwme Zuhörer und sehr lebhaften Beifall.
An der Aussprache beteiligten sich Herr Domkovitu-^
lar Geistlicher Rat Strieth,  der seine bei der
dritten Anleihe gesammelten recht guten"Ersah-
rungen in einer Sammelzeichnung des Vereins
kaufniünni' cher Gebülfinnen vortrug , Kreisss'ar-
kassenreudant Gramme  l, der auf die großen Er-
folge der Schul-Sammel -Zeichnungen hinwies und
rühmend Hervorbob, daß einzelne Gemeind-'n un¬
seres Kreises bis zn 12 000 Mark in den Sckyilen
aufgebrackst haben, Fran Direktor Beckmann,  die
d' e Methode der Sammlung darlegt , wie der Katb.
Frauenbund erfreuliche Resultate erzielte und jetzt
wieder erzielt Oberstadttett -'sttt Sen?
Herr Rektor Michels  und Herr Flügel,  die
auf die günstige Gelegenheit binwieien, V"ämien-
Reserven aus den Lebensversicherungsabschlüssenin
Kriegsanleihen anznlegen. Herr Kroissparkasfen-
rendant Grammel betonte, daß die Vereinsvor-
stände bei Anlage und Verwaltung t» n Mitglieder-
Sammelzcichnungen jealiche mögliche B -retu 'nr n.
Erleichterung finden würden bei der Kreis p̂arkgsse.
der Nassauischen Landesbankkasse und dem Vor-'
schnßverein. Herr Domdekan Dr . Hilpisch  hob
rühmend den Sammeleifer der Schulkinder für die
Kriegsanleihe hervor : die Liebe zum Vaterlarwe
finde vier einen erhebenbm Ausdruck: um die Zu¬
kunft eines Volkes mit solcher Jugend brauche uns
nicht zu bangen : der liebe Gott verlasse es nicht
wie er einen guten Deutschen nach nie verlassen
habe. Die Worte lösten stürmische Begeisterung
aus . Darauf schhm.Cerr Bürgermeister g e r t n
init dreifachen! Hoch auf unseren geliebten Kaiser
und König die stattliche Versammlung, deren schö¬
ner Verlauf einen rühmlichen Erwlg der Stadt
Linckurg auch bei der 4. Kriegsanleihe verspricht.

>mt Hauptmann d. L.
die Hessische

- Au s zei chn un g.
M e i n e cke aus Limburg wirrde
Tapferkeits -Medaille verlieben.

Das silberne  A r b e i t s i u b i l ä u m
konnte am 15>. März im hiesigen St . Dincenz-
Hospital feiern Frl . Maria H e r b e r aus Bal-ouinstem.

. . Die Lehrlinge der b i e s i n p n
ile nb n k, n I, a u p twer  k t ft ci 11 e haben ^den

ttir^ dw^Kri^ ' ?1?r i£)TCn  Spareinlagen 2500 Mtur die Kriegsanleihe zu. zeichnen. Bmvo!

— Bei der gestrigen Abituriess'
t e n p r ü f u n g am hiesigen Gymnasium wu" ,
dem einzige:r Prüfling , dem Oberprimaner
Niderberger,  das Reifezeugnis zuerkannt.

— Promenaden - Konzert.  Am wo*'
gigen Sonntage wird die Kapelle des l . Landsturm'
Bataillons zn gewohnter Sttinde auf dem Neu'
niarkt eiu Promenaden -Konzert veranstalten.

^Vereinsabend des K. K. V. Lätitim
Auf den morgen Abend 9 Uhr im klemm
Saale der „Alten Post" stattfindenden Verein̂ '
abend des K. K. V. L ä t i t i a mit Lichtbildervov
trag des Herrn Kaufinann Fanimler aus Frunn
surt über „Kr isoxs b es chä d i gt en - Fu r'
sorge und -Patronat"  sei an dieser
nochmals aufmerksam gern allst mit dem Bemerken
daß auch Freunde des Vereins , insbesondere ötc
Mitglieder der hiesiaen kathol. Vereine und deren
Familienangehöriae als Gäste willkommen sind.

Pvovirr ^ieUeS.
) !( Limburg , 17. März . In der Aufzählung der

Mitglieder dos Kreistages in der Donnerstags
Nummer unserer Zeitung ist durch ein Ueberseben
der Name des nengewählten Kreistagsabgeoim
neten Herrn Lranfmann Kurtenbach, Chef des
Kurz, und Wollwareii'Gefchäfts dahier , nicht Mit'
geteilt . , ^

* Diez, 17. März . In der letzten Sitzung des
Magistrats wurde dar Etatsvoranichlaa ful
1916/17 auf 571 225 Jt  festgcstellt. Zur Er ' ebi'N-l
konrmen an Kommunalsteuern 175 P ^ zent der
Einkommen, und 190 Prozent der Realsteuern.

üs Elz, 17. März . Bei der am 14. d. Mts . an>
beraumten K r e i s t a g s w a h l wurde Herr AN'
ton Müller  7 . von hier für den Woblbczisj
Staffel , Niederhadamar , Malmeneich und Elz, t"u
7 gegen 5 Stimmen gewählt.

* Runkel, 17. Mürz . Stattonsvorsteher KrannN
von Marienberg -Langenbach wurde vom 1. Aput
ab an die hiesige Statton versetzt. f

* Heckholzhausrn, 17. März . Landwirt Willi
Hief wurde einstimmig zum Bürgermeister nnst'
rer Gemeinde aevHblt ,

=•• Hahnstättcn , 17. März . Gefr. Karl Wev ''
Feld-Art .-Regt. Nr . 27, 3. Batterie , erhielt weĝ t
Mutes und Besonnenheit, als er seinen schwerves'
wnndeten Leutnant aus dem Feuer ttug , das
ferne Kreuz.

* Wcilbnrg , 17. März . Die Stadt
zeichnete zu der vierten Kriegsanleihe 50 000 SP*
(zri den drei ersten Anleihen zusammen 75 000 W ->

* Weilburg , 17. März . Dem Professor D '̂
August Krämer  von hier, der seit Kriegsbochhtt
als Hanvttnaim ini Westen sielst, wurde .das
rstche König-Lndwigskreuz verliehen. Er ist
zum Major befördert worden.

Dernbach, 17. März . Dem Ersab-Rstervists"
Edmund Müller  im Jnf .-Le'b-Regt . 117 So ''^
der Witwe Adam Müller von hier, wurde für hei'
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde di? HessllMe
Tapferkeits -Medaille verlieben.

* Nicdcrlahnstci », 17. März . Der bis
Kriege hier bedienstet gewesene Oberposttokretas
Krol 'kowski zurzeit Leutnant der RKerve aus dsiü
Kriegsslliauplatze, wurde mit dem Eisernen KrcB
ausgezeichnet.

^ * Hcrborn , 17. März . Die hiesige Garni ^ N
Wird die Stadt am 31. März verlassen. Das DeM
wird auwehoben.

* Wiesbaden, 17. März . Wie man mitteill-
sollen bei den Personenzügen Rüdesheim—Wie?'
baden—Frankfurt und umgekehrt schon von iest
ab endgültig die Zlbteile erster Klasse in WegfaH
kommen.

Höchst, 18. März . Die Main -Kroftwefst
für Erzei'Mina eletkr. Krott zeichneten soeben
die 4. KriegSanleibe 150 000 AL.

Kirchliches.
* Limburg, 18. März . Der HachwürdigsteHeck

Bischof  begibt sich heute nachmittag nach Frav '̂
surt a. M., wo er morgen und am Montag das h '̂
Sa kr a in e n t der Firmung  svend.en wird . 9f ,1t
Dienstag morgen reist Hochderselbe nach Köln ü"
einer Konferenz  bei dem Herrn K a r d i n a l.

Rirchenkalender für «imburg.
2. Fastensonntag, den 19. März.

Anfang der österlichen Zeit.
Im Dom :. Um 6 Uhr Frühmesse: um 8

Kindergottesdienst mit Predigt : um 9(4 Ubr <6 °®.'
oritt mit Predigt . Ngchmittags 2 Uhr Sakromenta^
Bruderschaft. Abends 8 Uhr Fastenpredicst. — W
der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr h-'
Messen, die zweite mit Gesang, letzter mit Pred '6-'
Nachmittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht. — In dC
Hospitalkirchv:  Um 6 und 8 Uhr hl. MeistU'
letztere mit Predigt.

Monlaa , 20. März . Jin Donr um 8 Ubr feî '
Amt zu Ehren des hl. Joseph . Dienstaa . 21. MA
«n der Stadtkirch- um 7ĥ Ubr feiert. Jabraint

Joief Benedikt .öiilf und Ehefrau Joseph ine
.föill. Um 8 Uhr im Dom Jahranit für den gefall̂ '
nen Krieger Sebastian Wenz. Mittwoch. 22. Mn^l
In der Stadtkirche um 71/ ). Ubr fetcarl. Jahrans
für Karl Frhr . von Schütz. Um 8 Ubr in der Sta '̂'
kirche fei-nl . Jal 'ramk für Jakob Busch. Donner-'
tag, 23. März . Im Dom um 7(4 Ubr foierl.
amt für Marg . Fboll, ,,"d Ettmn . Um 8 Ubr 0;
Doiu Jahranit für A. Maria Traudes und AnsiD
Freitag . 24. März . Im Dom um 7(4 Ubr fer̂ '
Jabraiut für Friedrich Fachinger und Ebefrau.
8 Ubr im Dom Jabramt für Re-stng pog .tzô en
feld. Samstag , 25. März . Mariä VerkündiguE
Um 8 Ubr- nn
Mutter Gottes

Um 4 Uhr uachnnttags Beicht.

feierl. Amt zu Ehren d-r

V er c i n Sn a chr i cht en.
K a t b o l. L e b r l i u a s v e r e i n. Sonnken,

den 19. März , nachm. 5 Uhr : Versammlung l!l
Vortrag.

Kathol . Dienstbotenverein.  S 'P
tag den 19. März , nachm. 4 Uhr : Andacht und ”'c
sammlung. „

Kathol . M ä n n e r v e r e i n „Unit  a § '
Sonntag den 19. März , abends nach der F " a
predigt : Versammlung int Vereinslokal bei .
Ortb . Frankfurterstraße . Vollzähliges Ersche^
der Mitglieder wird dringend erwartet.

Handeis-Uachrlchten. t
)( Limbnrg, 18. März. (Viktualienmarkt) Dutte

per Pfund 2.40 Mk., Eier 1 Stück 14 Pig.
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ DerMarkkmciNer ^ Simro - ^
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Bezugspreis:
bJrTf ^ -1;80  Nk.. monatlich 60 Pfg.
*ux*  t -n Briefträger 2,22 JTltJ bei 6«

Post ab geholt 1,80 Mk.

, a ^ratis - Beilagen:
I - Sommer, und Winterfahrplan.
2. Wanükal-n-er mit Märtteveczeichnis.
d.  ilassaiihcher Lanswlrt.

S -winnliste Ler Preuß. Älassenlotterte.

Erscheint täglich
^ außer an  Sonn » unb Jeiertagen.

Anzeigenpreis:

L 'M 'LgjgSM .'S
Anzeigen »2ln nähme:

Hut bis ?-/- Uhr vormittags 6es Lrscheinungs.
iages bei Ler Expedition, in den au«wLrriaen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt

ttiitö nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
F -rnfprech. Anschluß Nr. 8.

Verantwortlich für Len allgemeinen Teil

Limburg a. d. Lahn, Samstag, de» 18 . März 1916.
47.  JahrgangEin neues deutsch-französischesAbkomme«. ^

r., ®lc .sE lanaer Zeit schwebenden Berhand-
b!S,n ber  d-e Untcrbringnna von minderlchwer.
Kriras^ k kranken deutschen und französischen

Schweiz haben endlich
ernen hefriedmenden Abschluß gefunden.

h?Pn q Bemühungen
frfLS ^ f 0 mi § Kriegs nach Möglichkeit abzu-

n der Schweiz, für

bietet, bereitwillig.
4. Die deutsche
vor geraumer Zeit
mis . ausgesw'ochen.

togerirA

Cl" ™„ A ^ digen- en Abschluß g^ nden.
- ) vom Papste

der auch nach dieser Richtung
, einflefefet
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freier Luft waschen. Zivilisten, denen die S
um ihr Hab und Gut am Herzen liegt hu
über die Straße . Das Leben nimmt qTW
r^ crJ etnf ' ,Cßuf  narb dem schrecklichstenn

bic  Geschichte kenr
Kopf hoch! Schrecklichere werden folgen

bch sich der Franzose gewiß nichi
irrt . So lange bis Verdun nachgibt und ' •
-flagge zeigt.

Saloniki.
lleber die Maßregeln , die der Vievverband

Sicherung Salonikis C ct  „ L-
daß bnugt die Presse Weitere Einzelheiten.

aus
5u r S e e getroffen

I X  t PA tl " wvu .v.* V >S» ^ Ct'5
^OM. besteht ^unäM die bei Saloniki versammelte

I Flotte aus 15 großen Linien»
schiffen und ist bei Bechtschinar verankert . Front
gegen Topsin. Noch weiter im Meere liegen die
Torpc.vojager und die Torpedoboote, noch weiter
draußen die Spitalschiffe. An der Höbe des klei-
nen Kar aBrrrnu liegt ein alter ffanzösischerKren.
zcir als Vorlirt mit Flugzeiigabwehraeschützen die
besonders zum. Schutze des französischen Fl,,^
zeugsichupvensam kleinen Kara Buruu und d^ -
Station für Wasserflugzeuge an der Küste dieiien
sollen. Von der Spitze des gwßen Kcm!, Bum»
brs zm- gegenüberliegenden Küste an der Dardm -.
mundung (6 Km.) erstrecken sich drei lange Rei-
hen von Drahtnetzen, die letzte 400 Meter ent¬
fernt von den beiden rückwärtigen, die einen ge.
nngen Abstand voneinander haben. Sie sind
durch halbversenkte Bosen kenntlich gemacht und
haben rn zickzacfförmiger Anordnung se eine Oeff-
nung von 100 Meter Breite . Durch diese Lücken
Patroullieren beständig Schleppboote, die mit Ma-
sch-inengcwehren ausgerüstet find u. durchfahren-
den. Schiffen vorausfahren . Beim Ausgang der
Ducht von Saloniki wachen links auf der Reede
vsuter dem großen Kara Buruu , unter dem
Li .mtze der auf diesein liegenden Forts , ein Van-

I Siemlich bedeutungslose Flotte geblieben, die uns
nicht viel wird schaden können. Mag das arme
Ä und Bundesgenosse Eng.

Verfolgung der Kirche veranlaßt hat. Ein Werk
der vor Königsmord nicht zurückschreckenden Frei-
manrerei war auch der schändliche Mord, welcher
am 1. Februar 1908 zu Lissabon an dem König
Karl und dem Kronprinzen Ludwig Philipp der-
ubt wurde. Der durch des letztem Tod zur Herr-
schaff gelangte Prinz Manuel . als König
Manuel H . genannt , tat zwar das Möaliche zur
Beschwichtigungdes tief erschütterten Landes, ent.
ging aber doch nicht dem Schicksal der gewaltsamen
Entthronung durch die Revolution , welche Männer
an i>a§ Staatsruder brachte,

lands gariz verbluten!
w x Portugal,
öî r̂ ueste unserer Feinde, braucht uns nicht zu
. »Itigen. Die Kriegserklärung an das von Par-

serkküftete Land tvar ein Gebot der nationa.
^ Ehre für Deutschland, nachdem Portugal schon
dinm UnieTtm  drbrttersten Feinde, England , Pro-

geliefert uird unsere Schiffe
lün̂ ur b^ cklaanahmt sondern zum teil den Eng.Der Flächengehalt der
Seil br« n 6I’f,^ °? lt0aI  betragt etwa den vierten
^evölŝ ^ b̂retes der preilßiichen Monarchie, die
zar-i ^ rung aber nur ern Ackstel der Einwohner-
^ölinlim deeußen. Das stehende Heer zählte ge-
KrLZ nur drerßigtauseud Mann, auf d?m
SebildN Truppet ^ 1(d)ßfüd)Cmi  wenig aus-
fÜn| |l Z ^ tugal herrscht feit mehr als hundert-itî y Hainen bte Freimaurerei , wel-be bnr+ tAnr.

an das staatsruder brachte, deren Verfahren in
Unehrlichkeit und Ungerechtigkeit der Republik
Portugal den bezeichnenden Namen der Schand-
republik eingebracht bat. Bei der Art , wie die Herr-
schende Parke , das Regiment in dem unglücklichen
Lande fuhrt , verarmt dieses und kommt aus der
Erregung , weil sich immer wieder monm-chisttsch ge-
sinnte ^-Mpps bilden und nach Herstellung der
Monarchie streben, nicht heraus . Von der einst als
die Portugiesen die ersten Seefahrer Europas
waren, blühenden Seeniacht ist nach dem Verlust
der reichsten Kolouicen dem Lande nur eine kleine

jmrgie Mann immer noch kauend weiter. „Er soll
auch mächtig in der Tinte fitzen."

Ich nickte nur — was sollte ich entgegnen? In
diesein Augenblick fielen nieine Angen auf einen
Herrn , der eben cinaefrctcn war und an der
Garderobe ini Hintergriindc , gerade in meiner
Gesichtslinre, Hut und Mantel ablegte. An sich bot
er nichts Auffälliges. Er war wie ein Handels¬
mann gekleidet, trug ein hechtgraues, abgeschabtes
Eape^und einen schwarzen Schlavphiit , eine blm,e
Brrlle und euren etwas Spitzbart von
graumelierter Farbe . Unter dem Eape kain ein
einfacher, braunkanertcr Anzug zum Vorschein,
lme ihn seinesgleichen zu tragen Pflegt. Er setzte
rlcvl,rrUT. ŝ Ô nüber an einen Tisch am Fenster, be¬
stellte ein Glas Vier , brannte fich eine Zigarre an
und nahm eine Zeitung , in die er sich anscheinend
völlig verttefle.

Mes das war nichts besonderes. Mir aber
fiel die Erscheinirna auf. Derselbe Mann ich
erkannte ihn niit Sicherheit wieder tvar nur
heute schon zweimal begegnet. Das erstemal ei>
blickte ich ihn, als i» am Spätnachmittag auf der
Post den Dersinb inachte. einen Teil meines Gal-
des und Silbers in größere Papi -erscheine unizu-
wandeln. Der Postbeamte zögerte erst ein N>enig.
dann bedauerte er. momentan nicht in der Lage zu
sein: wollte ich umgekehrt einen großen Schein ge»
wechselt haben, so sei er mit Vergnügen ' bereit,
iii r' « ® Teil des Geldes bereits aufgezählt.
Mich dasselbe nun Wieder ein und verzichtete ans
weitere Versuche an anderer Stelle . Als ick, mich

1) ^ urinalMschicht- von Friedrich Thicmc.
(Nachdruck verboten.)

An °
rieri eC?mcm  trüben Dezembertag des verflosse-

i rQf i* in Hamburg ein. Ich hatte
^acht I "̂ ^ n auf einer Geschäftsreise zu,ge-
der ? Bestellungen auszunehmen und Gel-
Ner kassieren. Ich bin nämlich Inhaber ei-
In K„,/,'̂ " ni,chen Engvos-Handlunq in Halle.
«'S Ralf b'7r.a batte wenige Stunden zu tun,
ncnl "iw Kunden, die ich dort besaß, ein-
^ßere v ^ ? ^ " itoßen und von dem einen eine
^ 'ert bi» m I0 m Empfang zu nehmen. Ich
Endigt 'w ^ 1205 M ~  prompt einge-
!sk>bei ' iE, nunmehr die Sumnie , welche
>>ef. Db'g führte , auf etwas über 5000 Mark be-
?"s der '"" re es bester gewesen, dieses Geld
A trug nieine Adresse einzuzahlen, aber
?" r iittb h xx off noch größere Beträge bei
^dem stets glücklich heimgobmcht, au- !
M PorpllT „oin Kaufmann wo er nur kann und

r^ tc . rrnmerhin 1,15 M betragen.
p«tte ich den größten Teil erst in

wgrrn r,.m-viie un'wandeln lallen müssen, bena
schlicken k^ ltens 3000 Mark in Gold- und Sil-
,^ 'Ne§ Die Siimnie lag auf dem Boden
^ästl 'ck>"Koffers Wohl verwahrt : ich konnte sie
Ĵ it, \ rn einer Brieftasche und Börse bei mir
LA sichert erschien sie mir an dieser Stelle

nb» u meinen Koffer ließ ich nie aus
.Qlt§  Augen . Während vor

»„ 5Tm,̂ den kein Mensch sicher ist.
Hô reg "isten Morgen gedachte ich nach Hause I
d!„r " rn -„. „Ich. brauchte also nur eine Nacht in I
c mehr ,??" brmgen. Mein Stannnhotel oder !
vn^ rnn in „ß 'l >of befand sich in dem Vorort Ro- I

Harppŝ ? ? kleinen Sttaße in der Nähe der
ho? rg gesnnt sühi-enden Straße . Ganz auf-
b 7 vgs Ria ; - "lte ich seinerzeit auch diesen Gast-

dre fnch- wkeitsrücksichtengewählt. Als ich 10
r das erstenial nach Hamburg kam, !

Albendbrot vertilgte . Der Wirt hatte eben das
Zimmer verlassen.

„Das sttmmt". antwortete er kauend.
„Wie komint das ? Ist der neue Besitzer nicht

so beliebt?"
Er überzeugte sich durch eine» Blick in das Büf¬

fet, baß der Wirt nicht zugegen war, und erwi¬
derte ackstelzuckend: „'s ist kein Schmiß mehr in der
Sache. Frau Balte ist eine ganz gute Köchin, aber
durchaus nicht das Muster einer Hausfrau und
Wri'ffchafterin. Und Balte selber ist auch gerade
nicht für den Salon geschaffen. Sie sehens ja ."
Mit einer Hcmdbewegung auf das Ganze.

„Ja . ja —■da toolmen Wohl auch nicht viel
Leute mehr hier ?"

r '5 * doch — aber nichts Feineres mehr, Han-
Äwffi öanltcrcr ' End ? Schauspieler und



»ctfreusct, rechts- MU -en Wardar und Mstritza
(Haltaknion), Zwei Torpedobootlager. ie «* ena
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ä
bei Katerina äu torpedieren, das noch eben
narb Kara Burnrr geschleppt werden konnte, wo
es strandete und sicher dem Vieh, das er führte,
wenn nicht auch einem Teil der eingeschifften
Truppen , ein nasses Grab bereitete. Für dieses
kühne Unternehmen mutzten die Bescher zweier
Benzinlager bützen. die man zu derselben Zeit tn
Saloniki im Keller einer Aktrenflesellschast und in
einem Herdenlager bei Suflar l" d r̂ ^ cche rer
Küste aufgestöbert loatte. Es entbehrt nicht der
Ironie , datz der wegen des letztern verhaftete
Mann sich bei den Verhören als ern serbischer
Mönch vom heiligen Berne Chiliander entpuppte.
Me Ersolcstosigkeitder Bemühungen des Verban¬
des. die Schlupfwinkel und Versorgungsstellen
der' deutschen Tauckchoote durchaus an den gr:bau¬
schen Küsten aufspürcn «u wollen, hat dadurch
wieder einen erheiternden Beleg mehr erhalten.

Die russische Wühlarbeit in Bulgarien.
Sofia , 13. März , Bemerkenswerte Streiflich¬

ter auf die russische Wühlarbeit in Bulgarien vor
seinem Anschliitz an die Mittelmachtet und über die
all îi eifrige Arbeit mancher russensreundllch. il Ge-
müter dürfte der anr 18. Marz beginnende
Späherei - Prozeß  gegen dre Angeklagten
Silianow , , Saclarow , Selenogorow, Prutkin,
Spissarewski. Zwetkow ergeben. Die jetzt vor fte
gende Anklageschrift des Staatsanwalts beim
Kriegsgericht Sofia enthält eine Anklage wegen
Späherei zugunsten Nutzlands, ferner den A n
t r a g a ii f T o d e s st r a f e gegen alle, nurgegen
Spissarewski arrf lebenslängliches Gesangnm.
Samtlickre Angeklaaten sind ^ an der zu Anfang
1916 vonr Marinebevollmachtigten der russischen
Gesandtschaft in Sofia eingerichteten militärischen
Erkundunasstelle beteiligt gewesen, deren Ztwck
cs nmr. die Verhältnisse und die militärischen Be¬
dingungen der bulgarischen u. türk. Schwarze-
Meer-Küste aliszuforschen und an Rutzland weiter-
zugeben. Hervorgehoben wird ferner von der
Anklageschrift der ausspäherdienst in Konstanti-
nobel, der. hauptsächlich von Spissarewski von Bul-
garieiv her geleitet, den belondern Zweck hatte,
Bulgarien bei der Türkei anzuschwärzenund beide
Lander gegeneinander zu Hetzen. Seinerzeit wurde
voii der Zensur ein anr 7. Juni aufgegebener .̂nef
Silianows an Sacharow abgefangen, Wurm
nähere Angaben über die Stellung der Batterien
in der Festung Warna gebeten wurde. Die da¬
malige Verhaftilng der Angeklagten erregte Auf-
sehen, da die Angeklagten ausnahmslos bis dahin
in Ansehen standen. Silianow , ein mazedonischer
Freiheitskämpfer , batte noch kurze Zeit vorher eure
Schrift über Mazedonien herausgegeben, dre von
glühendem Patriotismus durchweht war . Spls-
sarewski.  ein Mitglied der Da new Part er,
galt als Günstling des mazedonischenAusschusses,
Se I e n o g o r o w ist Reserveoberst, triiherer zwei¬
ter Bürgermeister von Sofia , und Rechtsanwalt.

Eine bösartige Intrige des französischen
Gesandten in Bukarest.

Man schreibt der Deutschen Orient -Korrespon-
denz auS Budapest : Ungarischen Blättern gehen
aus Bukarest Nachrichten zu über Machinationen
des französischen Gesandten B l o n d e l, die _da¬
rauf cchzielen, Rumänien und Bulgarien
in einem Krieg  h i n e i n z u he tze n. Nach dre¬
ien Mitteilungen , an deren Richtigkeit zir zweifeln
kein Anlatz vorlieait. hat kürzlich bei dein russischen
Gesandter in Bukarest eine, Beratung mit vier-
verbandsfreundlichen rumänischen Politikern statt-
gesunden, bei der Herr Blo nd el seine Plane
unterbreitete . Sein Schwiegersohn C a Mar¬

se  s c il ist P r ä f c kt der D o b r il d s cha und ge-
niesst durch diese Stellung und durch seine ver >
wandtsckxrftlickvn Bezielmnaen zu dem ernttntz-
Te'rck>en fva.n '̂ösisckl?n Gesandten lrrosze«, -lnsehen r
matzaebenden Kreisen Rumäniens . der Do¬
brudscha leben bekanntlich in grotzer Zahl Bub
garen , die zwar loyale Untertanen Rumäniens

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  17 . März.

Vor der Türe steht die „Tag - und Nacht-
gleich  e". Das Ding bat auch noch einen schönen
Namen : Frühlingsanfang . Die Dichter singen noch
lieber vom Erlvachen des Lenzes. Das Wort ,Lenz
ist freilich zum Reimen nicht besonders geeignet,
aber der Aiilaut L ist sehr brauchhar. Lenz und
Liebe — das lautet nett , - und inan kann das nach
Belieben in Luft oder Leid anSklingen lassen. Ich
halt nach ln diesen Kriegszeiten lieber an die greif¬
bare Tatsache, datz jetzt der Tag wieder ebenso
lang geworden ist, als die Nacht. Es handelt sich
da um den alten Kamps zwischen Licht und Fftister-
nis , zwischen Sonnenlchenr und Grabesschatten. Die
Sonne steigt, die Sonne hat schon da-s Gleicĥ Nückst
erreicht, die Sonne wird siegen. Ein Kamps der
Naturkräfte im Weltenrcmm, der mit dem gegen¬
wärtigen Krieg unter den Erdbewohnern eine ge¬
wisse Aelmftchkeit bat.

Wie weit sind wir denn rin Kriege? Haben wir
schon das Gleichgewicht  erreicht ? Glücklicher^
weise sind wir schon ein grotzes Sftick' werter, ^ m
boriaen Frühjahr konnte man vielleicht sagen, datz
die Sache des Lichtes noch mit der Sache der Fin¬
sternis mir das Gleichgewicht ringen müsse. Denn
damals galt es noch, Galizien wieder zu erobern
riiid der drohenden Gefahr von Italien her , die
Stirn zu bieten. Inzwischen ist unsere Sonne über
diese Hindernisse einporgestiegen. Wir haben die
Russen nicht allein ans Galizien , sondern mich aus
PZen uyd Kurland hinausgeworfen : wir haben die
^itabener in Ohnmacht gestürzt: wir haben Serbien
zerichmettert und den Weg nach Konstantinopel er-

wir dringen setzt auch im Westen an der
wicht,asten Stelle siegreich vor. Ueber das Gleich-
gewicht sind >vir weit hinaus bis in das entschiedene
Uebergewicht. Das ist kein besckuüdenorFrü >'ftngs°
anfang mehr, sonderi, ein ausgereifter FriUIing,
der dein Sommer des Sieaes schon, spüren läßt.

Das Schlagwort vom „Gleichgewicht" hat früher
im Völkerleben eine große Rolle gespielt. Gute
Leute glaubten , es sei eine Gewähr für den, Frie-
den , wenn zwei Gruppen von Mächten in ziemlich
gleicher Stärke einander gegenübe.rständen. Mit
Speck fängt man Mäuse, und die Engländer sind
pah re Fallenkünstler. Sie verkündeten immer wie?

sind, aber in ihren nationalen! Gefühlen treu an
der alten Heimat hängen . Gegen diese Bulgaren
soll nun mit Hilfe des Präfekten Camarsescu eme
Drangsalierung  in großem Sttl emgeter-
tet werben, bis sie. aufgereizt durch drese Quote-
reien, sich zu feindseligen Handlungen gegen Ru-
mänien verleiten lassen. Herr Blondel rechnete
damit , datz diese Schreckensherrschaft, für deren
Programm er allerlei Vorschläge unterbreitete,
ein solches Matz von Erbitterung unter der bul¬
garischen Grenzbevölkenrna erzeugen wurde , datz
Znsalnmenstötze zwischen den Truppen . die beider-
seits der Grenze stehen, uilvermeidlich waren . In¬
zwischen soll die -rumänische Regierung durch den
Präfekten davon unterrichtet werden, datẑ m der
Dobrudscha eine „revolntionäve Bewegung, unter
der bulgarischen Bevölkerung im Gang sei. Und
wenn dann unter der Einwirkung dieser 2Rodycn-
schaften schlietzlich die Flinten an der Grenze los-
gingen, dann hielte Herr Blondel es, für selbstver¬
ständlich. datz Rumänien an Bulgarien den Krieg
erklären werde. Er soll seinem Schwiegersohn für
eine glückliche Durchführung des geplanten Un-
ternehmens eine sehr hohe Siimme zugesichert Hw
ben. Als Einleitung  der ganzen Aktion
sollte die in der rniünischen Kammer von einem
Parteigänger der Entente eingebrachte Interpella-
tion über angebliche Unnihen in der Dobrudscha
dienen die der bulgarische Gesandte Radew an¬
gestiftet haben sollte. Man sieht, die Pläne lieben
an R a f f i n i e r t h e i t nichts zir wünschen übrig:
glücklicherweise aber wurde die Sache noch recht¬
zeitig bekannt,  und , Präfekt Camarsescu
dürste sich nmrniehr wohl hüten , mit der Scprek-
kensherrschaft in der Dobrudscha zu beginnen.

Die Wahrheit über Nikita.
Der Wortbrnch des Königs Nikitas

von Montenegro findet nunrnehr in der „Neuen
Zürich. Ztg, " eine Deutung ^ die alles erklärt , was
bisher dunkel war . Es heitzt da:

„Die Lage für ihn war sckgvcr: er, hatte ver
sucht, in Skutari zu bleiben, und von hier aus mit
den österreichisch-ringiarischrn Behörden zu verhan¬
deln. Auf dem Konak von Cetinje wehte bereits
das Banner der Habsburger , und sein Unter
werfungsbrief an Kaiser Franz Josef war ick
auf dem Weg nach Schönbrunn . In diesem, tra
scheu Augeiiblick kcrm über Italien dem Komg eine
Nachricht zu, die ihn alle bisherigen schritte ver¬
gessen und alle Rücksichten auf seinen Thron und
sein Ansehen fallen liest, die D r o h u n g der B fi¬
sch l ag n a h m e seines Pbi v atv e rm oge ns.
König, Nikolaus hat in den 66  Jahren seiner Re-
gierunc» manchen sckiönen Spargroschen für seine
Familie zurnckgeleait und ihn auch zu mehren ver
standen. Diese Kapitalien legte der König icdoch
grundsätzlich außerhalb seines Landes an . Wenn
inan ihm angesichts der steten Unsicherheit der
Lage auf den, Balkan für diese Matzregel durch-
aus recht geben mutz, so ist sie ihm dennoch letzt
zuni Verhängnis geworden. Vor dem Weltkrieg
batte der König als kluger Finanzmann alle, seine
Verpflichtungen in Berlin und Wien vorsichtig ge-
löst und seine dort aufaespeicherten Ka P i t a l l e n
nach London und Paris überwiesen. Ueberzeugt
von dem Sieg der Entente , schien ihm die Ilnter
brinMug seiner Kapitalien in London und Paris
ohne jede Gefahr zu sein. Als Nlklta nun m sei-
uer ärgsten Bedrünonis mit dem Haute Habsburg
seinen Frieden inachen wollte, da spielte Minister
Lord Grey seinen lebten Trumps aus : er kündigte
dem Könige an . datz sein in Paris und London an
gelegtes sjftivatve-rmögen von den Entente -Regie-
rungen als Pfand  für sein Wohlverhalten Mit
Beschlag belegt werde, falls er von der Sache, der
Entente abzuspringen gedenke. Da gabMklta
iganz geknickt klein bei und begab sich in die ver¬
schleierte Gefangenschaft nach Frankreich, nur um
für seine Kinder das Familien -Vermögen zu
retten.

bestrebt, die Reserven Irlands bis zum äußersten
auszunutzm . Irland habe bereits mehr als den
ihm zukommenden Anteil an Maichmen etthalten.
Er hoffe, datz es in drei Monaten möglich sein
werde, weitere Maschinen zu liefern . Er wollte.
er hätte die Sicherheit , daß der Krieg nn Juni
oder Juli vorüber  wäre , er sei aber nicht
optimisttsch genug, um das zu hoffen, und Wunsche
die Gelegenheit, die die Munttionserzeugung gebe,
auszunutzen, um Irland industtiell zu entwickeln.

Zur Erklärung sei mitgeteilt , datz^das Gesetz
über die allgeineine Dienstpflicht nicht auch für
Irland gilt : Irland ist ausdrücklich ausgenom-
men. Danim will R e d m o n d um so größeren
Eifer bei der Mimitions -Erzeugung beweisen.

Rußland.
Der Aufruhr in Baku.

WB. Stockholm, 17. März . Im Bakudistrikt
zündeten d.' Arbeiter die Naphtaquellen Baloscham
und Saboffchinski an . Die beiden Gruben geho-
ren zu den größten. 25 Sonden (Bohrlocher)
sind verloren aeaanaen . Der Schaden ist einsllvei-
len imabsckiätzbar. Die russ. Operationen in Ar-
inenien sind durch die aufständische Bewegung
ernstlich gefährdet.

England.
Die Irländer beim Munitionsministcr.

WB London, 16. März . Meldung des Reu-
terschen Büros . Eine irische Abordnung,
die große Gesckmstsinteressen vertritt , erschien nn-
ter Führung von John Redmond bei Lloyd
George  im Munttionsministerinm . um für Ir¬
land einen größeren Anteil bei der Munitions-
emeuanng zu ôrdern . Lloyd George sagte, er sei

der, daß für die Völker auf dem europäischen Fest¬
lande nichts besser sei, als das Gleichgewicht, rmd
dabei batten sie den schlauen Hintergedanken:
Wenn England sich in eine,von diesen Wagichaleii
wirft , so bat diese das Uebergewicht, und also ist
England die herrschende Macht. Wir Deutsche
waren gittmütig genug, iins mit dem sogen. Gleuh--
gewicht zufrieden 311 geben . Wir wollten sa nichts
erobern, sondern nur in Frieden und Freiheit
leben, und wir hofften auch immer noch mit den
Engländern auszukommen. Als dort aber König
Eduard VII . ans Ruder kam, wurde hinter dem
Vorhang des Gleichgewichts die Einkreisung
Deutschlands  betrieben . Als England mtt
Frankreich, Rußland und Belgien handelseins ge-
worden war , die Türkei gelähmt und Italien zum
Abfall vom Dreibund verfübrt Nwrden war . da
glaubte nian sicher, das Uebergewicht  über
Deutschland und Oesterreich erlangt zu haben. Bald
zeigte sich, daß das Uebergewicht an Zahl  noch
kein Uebergewicht an Kraft  bedeutet . Der ver¬
meintlich schwächere Teil schlug so kräftig um sich,
datz bald das Zünglein der Wage wieder nach oben
ging. Als die Feinde merkten, datz ihr Gewalt»
krieg  nicht gelingen wollte, trösteten sic sich mit
dem „Erschöpfungskrieg", der nach ihrer E'nbil-
dung unfehlbar zur Verblutung , Hungertyphus
und Todeskämpfen führen mutzte. Der Todeskan¬
didat aber war so „brutal ", datz er an Stelle des
programmäßigen letzten Seufzers Hurra und wie¬
der Hnnm ries rechts und links einen Sieg nach
dem anderen erfocht und sich immer mehr das
lbbergewicht sicherte.

Wird nun nach dein Kriege das politische Spiel
mtt dein „europäischenGleichgewicht" wieder begin¬
nen? Hoffentlich nicht, denn es bat sich als gesälir-
liches Blendinerk erwiesen. Wir wollen das Ueber-
gewicht lieber auf unserer Seite behalten, nicht aus
Habgier oder Eitelkeit, sondern um des lieben Frie¬
dens halber. Denn der Friede kann nur gesichert
sein, wenn die begehrlich  en Völker im Zg'nne
gebalten werden. Und das können wir vor Gott
und aller Welt mit gutein Gewissen fcststellen:
Deutschland >ind O e st er ri ch waren
und s i ii d nicht beaehrlich nach Land  oder
Gut ihrer Nächsten:  sie si>rd darum die be-
rnfeneii Wächter des Weltfriedens,  u . der
Menschheit kann nichts Besseres beschieden werden,
a!3 ein dauerndes, dur chschl agendes Uebergewicht

ProviuzielleS.
* Wiesbaden , 17. März . Zahl der Abgeord-

neten für den nächsten Kommunallandtag . Ww
aus einer Bekanntmachung des Landesausfchuiies
hervorgeht, ist auf Grund der §8 8 und 9 der Pro¬
vinzialordnung für die Provinz Heffen-Nastau
vom 8. Juni 1885 (G.-S . S . 247) die Zahl der
von den einzelnen Kreisen des Regierungsoezirks
Wiesbaden zuni Kommunallandtage zu wählen¬
den Abgeordneten in der Weise neu festgesteUt
worden, datz für Wiesbaden Stadt 6 Abgeordnete
(bisher 5) und für Frankfurt Stadt 25 Abgeord-
nete (bisher 23) zu wählen sind. Dre Abgeordne-
tenzahl der übrigen Kreise bleibt dre brshenge.
Insgesamt sind 73 Abgeordnete zu wühlen. An¬
träge ans Berichtimma der Feststellung sind ge¬
mäß 8 10 der Prcwinzialordnung innerhalb vim
Wochen nach der Ausgabe des Amtsblattes , durch
das die Feststelluna veröffentlicht worden ist. beim

LandesauSschutz anzubringen , der darmber end¬
gültig beschließt.

Die vierte Kriegsanleihe in der Schule.
(Schüleraufsatz.)

Vom Lande, 14. März . Jeden Tag haben
wir in dem Nassauer Boten gelesen: „Zeichnet die
vierte Kriegsanleihe !" Da haben wir unseren
Her-rn Lehm aefwat . Was das heißt. Er hat uns
nun folgendes erklärt : Wenn ein Bauer einen
Acker kaufen will rmd hat nickst genug Geld, so
leiht er sich bei einem Nachbar soviel als ihm fehlt.
Auch das deutsche Reich will setzt etwas erkaufen,
nämlich den Siea durch den Krieg. Zum Krieg-
machen gehört aber viel Geld z. B . für die Kauo-
nen, die Gmmiten , Zeppeline und für den ^ Lohn
für die Soldaten , von denen jeder 53 Pfg . für den
Tag bekommt, und für noch viele andere Aus^
gaben. Da das deutsche Reich nun nicht genug
Geld hat . so will es Geld leihen, oder wnê man
sagt, es macht eine Kriegsanleihe . Schon drei. An-
leihen hat es aenräckst. drum ist es jetzt die vierte.
Wenn ein Bauer nun einem andern Geld leiht , so
will er etwas dafür haben. Was er dafür be¬
kommt. nennt man Zinsen. ' Wenn mir semand
100 Mark leiht riiid ich bezahle dafür 5 Mark im
Jahre , so sagt man . ick, mutz 5 Prozent bezahlen.
Das deutsche Reich bezahlt den Leuten für ic 100
Mark auch 5 Mark , alw 5 Prozent oder 5% . Jeder
soll diesmal deni Vaterlande etwas tun . auch wir
Kinder , uiid das wollen wir auch. Ich gebe alleS
her fürs Vaterland , was ich auf der Schulsparkasse
habe, damit wir bald ben Krieg gewinnen, und
mein Vater bald wieder heimkommt: aber ich will
auch, 5 Prozent haben.

Lokales.
Limburg , 18. März.

— Kaum glaublich , aber wahr!  Man
schreibt uns : Der in letzter Zeit in Limburg und
Umgebung vorgeführte Waschapparat „So-
Wasch " bewährt sich grotzarittg. In 6 Minuten
einen Kübel schmutzigster Wasche tadellos und sau¬
ber zu waschen, das klingt märchenhaft: doch
müssen wir zuqeben, datz Tatscick,en beweisen. Der
Erfolg ist einfach verblüffend, und wer Zeit , Seife
und Arbeit sparen will , dem können wir diesen
Apparat „So -Wasch" wärmstcuS eiiipfehlen.

— Befestiguua der  P a ke t a u f schr i f-
t en . Seit Kriegsbeginn macht sich im Postpaket-
verkehr ein Uebelstand bemerkbar, dessen Besei-
ttgung dyingend geboten ist. Wir meinen das Ver-
lorengehen der Aufschriften von den Paketen wäh¬
rend der Beförderung . Ihr Fehlen zieht natürlich
alle möglichen linangenehmen Folgen nach sich.
Man weiß nicht, wohin mit der Sendling , sie wird
verzögert, verdirbt und verursacht viel Aerger und
Verdruß . Die Ursache liegt in den seltensten Fällen
an der Post. In der Regel trägt die Schuld die
ungeeignete Art der Aufschrift selbst oder ihre nn-
zulängliche Befestigung am Pakete. Häufig wird
ganz minderwertiger , schlecht hastender Leim ver¬
wandt . Danii aber bedenkt man nickst, daß ans Sack-
leinwniid. auf Körben, Eimern , Büchsen und dergl.
aufgeklebte Aufschriften schlecht basten. Für wlche
Sendunben empfiehlt es sich, kräftige, mit Oesen
versehene Fahnen zu verivenden und sic init gutem
Bindfaden fest anzubinden. Wer dies bei der Her¬
stellung seiner Pakete nickst beachtet, kann leicht
großen Schaden davon haben.

dieser Mächte. — Aus dein stürmischen Frühling
soll ein blühender Sommer und ein ftnchtbarer
Herbst werden.

Nun wollen wir aber nicht bloß von den Aus¬
sichten  ein Früblingslied singen, svndcrn auch
von den Pflichten  reden.

Die Sonne da droben am Himmel steigt aus
eigener Kraft , — „von alleine", — wie der Ber¬
liner sagt. Wenn aber unser Volksstern als Frie¬
dens- und Glückssonne hochkonimen soll, so niuß
das ganze Volk nnthelfen, sozusagen schieben. Das
kürzeste und klarste Pflichtwort lautet : Durch¬
halten!  Manches Ohr ist freilich durch den hau-
figeti Gebrcuich schon etwas abaestiimpst gegen die¬
sen Mahnruf . Ich glaiibe, er ist aber noch setzt wie¬
der recht zeitgemäß, wenn slc>manck>> Schwierigkei¬
ten an den Nerven zerren, wie z. B. KartoKel- oder
Fettnöte , Teuerung liier und Teuerung dort,
Steuersorgen und sonstige raube W'nd-e aus d--n
Krieqslöck»ern. Da heißt es Geduld Hab"- Ge¬
schmeidigkeit bewähren, dan Kopf klar und das Herz
mutig erhalten . Wenn unsere Soldaten mit den
Löwen und Tigern an der Front fertig werden,
brauchen wir hinter d r̂ Front uns dach nicht von
den Mäuschen der alltäglichen Lasten und Sorge
ins Bocksdorn jagen zu lassen.

Was sind denn mm gegenwärtig  die „For-
derungen des Tages "?

Erstens mutzt du die Kriegsanleihe  zelch-
nen, die gerade zu Frühlingsanfang abgeschlossen
w-rd. Mein Beitrag ist leider ratr klestr und du
hältst vielleicht den deinigeu auch nicht für groß.
Al-er die Masse von Kleinigkeiten nmcht Millionen,
und ■wenn wir nebenbei noch den einen oder an¬
deren Bekannten mobil machen, so vervielfälttgen
wir das Sümmchen. Eile obne Weile, denn die
Zeichnungsuhr ist am 22. d. M . abgelaufen.

Zweitens rmißt du zur Viertelsahrsweirde noch
etwas Anderes „Zeichnen", nämlich die Zei-
t u n g s b e st e l l u n g. Ja . das ist auch Bürger-
Pflicht und Hausvaterpflicht . Gewiß, du • sollst
sparen, aber am richtigen Ende,. Die gute P̂resse
mutz unbedingt erhalten werden: das ist für das
Vaterland notwenbig und ebenso für dich und deine
Familie . Tie gute Presse leidet aber Not in der
Kriegszeit, weil die Ausgaben für Papier , Druck
usw. schrecklickr steigen und die Einnahmen aus den
Anzeigen zurückgehen. Wenn also der Bezugspreis

Gerichtliches.
Hnmor im Gcrichtssaal.

* Straßburg , 15 .März , Im hiesigen Landge-
richtsgsbäude waren in der letzten Zeit eine ganze
Anzahl Diebstähle vor.gekommen. die sich auf Klei-
dnngsstticke, Schirme u. dergl.̂ in den ZeugenziM-
mern . und andern Räumlichkeiten erstreckten.
Selbst einem Rechtsanwalt war aus einein unver-
schlossenen Schrank im Anwaltsziinmer ein wert-
voller Ueberzieher eiitivendet worden. Endlich ist
es gelimgien, des Diebes , der die Sachen für ein
Spottgeld bei einem Altbändler abgesetzt hatte,
habhaft zu iverden. Bei der Gegenüberstellimg
mit den Opfeni seiner Vergehen hatte der Festge¬
nommene die Dreistigkeit den bestohlenen Rechts¬
anwalt selber um seine Verteidigung zu bitten.
Der Sachvettvaltcr ging in seiner Guttnüttgkeit
auf das sonderbare Ansinnen ein, was dann eine
merkwürdige Gerickstssitziing vorausahnen lätzt.
(Der Fall eriniiert übrigens an einen Scherz, der
vor Jahren an einem rheinischen Gericht gern er¬
zählt Zii werden Pflegte. Ein wegen seiner Ge¬
schicklichkeit und seines eindrnckvollen Auftretens
vorteilhaft bekanitter — inzwischen längst verstor-
bener — Rechtsanwalt hatte einen Mann zu ver¬
teidigen, der de's Diebstahls einer Hose angeklagt
war . Da der Angeklagte hartnäckig leiignete und
auch sonst die Umstände nicht genügend geklärt er¬
schienen, war es dem beredten Verteidiger ein
Leichtes, in der Hauptverhandlung für die Fred
sprechung des Mannes einzntreten , die denn auch
vom Gericht nusaesprochen wurde. Nach Schliitz
der Sitzung suchte der Freigesprochene mit einer
auffälliMii Eile das Freie zu gewinnen. Als der
Verteidiger den an ihin Vorüberhastenden  naÄSS2
etwas erhöht  wird , so ist dies eine bittere Not
Wendigkeit, die jeder verständige Leser g-duldig
binnehmen wird . Das ist von den sogen. Kriegs¬
steuern wirklich nicht das schlimmste. Wenn du d îN
Blatt mit den täglichen Neuigkeiten Pünktlich ins
HauS bekommst, so hat die ganze Famil -e eine fort-
sprudelnde Quelle von Herz- u„ Geisteserauickung,
die überreichlich die Bezugsgroschen aufwiegt,
illebenbei erspart sich der Zeitungsbezieber
Lauftrei nach Neuigkeiten, die meist in Unkosten
aufläuft . Nimm und lies!

Ferner taucht beiin Wechsel der Jahreszeit d'tt
K l e i d e r f r a g e auf , und da ist die Mode  ds
Prcistreiberin . In den Friedenszeiten , als wir
Zeugstoffe in Sülle und Fülle hatten , steckte üch dw
elegante Weiblichkeit in ganz enge Futterale , a>
ob jeder Meter 1000 Atark koste. Jetzt , wo der Zeug'
Vorrat knapp ist, sollen die Röcke durchaus weit u» ,
vlndderig werden. Obendrein wird an den hoPm
Absätzen noch Leder Verschlvendet. das wir zu beyc
ren Zwecken nötig haben. Die Mode springt ftnw
aus der Babn der Verniriift, wie ein Hündchen, da
den geradm Weg nicht leiden kann.. Hilft das W
digen dagegen? Ich rede nickst gern in den W"
und will deshalb nur der geehrten Leserin zu ''
wägen neben, ob man liicht doch anständig und '
gar bübsch gekleidet sein kann, ohne die Au^w 'w
der Mode mitznniachen. Was Nnrklich schön 9
soll, muß maßvoll sein und der einzelnen Mrlc'
lichkeit mit Geschmack angepatzt werden. Wer: ‘
klug vorfleht, kann viel Geld sparen, ohne sich etw
zu vergeben.

Wie steht cs denn mit dem sogen. O st
Hasen  in diesem Jahr , wo doch das Knchenoa
eingeschränkt ist? Gewiß, auch die Leckerniau or
müssen ein Kriegsopfer bringen, doch braucht u ^
den Kindern nicht alle  Ostereier mit einem wr
zu entziehen, lind besoiiders ist den tapck'
Kriegern an der Front ^vohl eine kleine Oster>̂ ^
raichung zu gönnen. Do ein autzerorde '^ ,
l i che s L i e b c s p ä ck che n, das gerade den
dürfnissen und Wünschen der Feldgranan f,
spricht. Das mutz aber rechtzeitig abgesmiar t
den; deshalb habe ich heute schon den Ost^
ans lange Ohr gefaßt, — , , ^

Schön ist doch der Frühling , auch in
Seiten,



Jem @run5e ferner Unruhe befragte, antwortete
emi^ tt^ ^ abollschein Schmunzeln : „Lott mech
^lus . Har Doktor, eck, han de gestoole Botz  ann !")

^eichMdie Reichsanleihe!
I » ernster Stunde.

Nun gilt 's, mein deutsches Volk, der Wett zu

Daß Du den Ernst der Zeit auch recĥ ver-

Gib Deinem Vaterlande all ' Dein Eigen '"^ " '
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu

?nirSfunVÄ Cnl l¥ erc deutschê Schwetter,
Skm b ^sten z-nchnen sie Geschichte.
£ « n a  ÄU  ? Qa  tvi -rd Ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte
Ww können zeichnen! Denn imSchutz der

müte nn%J anbo ? Ici? ohr'nem Wall mn.ziehen.
nir 1 b^sbner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen
Wir wollen zeichnen! All' die teuren Namen
D ê draußen auf dem Feld der Ehre blieben
Die krank und w-und zur Heimat wieder kanien
Wi? wollen^ ^ '^ buch eingeschrieben'
%Ä Ti / Sf ens Urö  oentetnfam tragen
ffiir S* le  dieser Krieg uns auferlegte.

m? r n öIIe  aern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch heate
Z7 -7 ^ n zeichnen. Sind es' Millionm,
S ê m der Reichen Bank und Kasse stehen

n "hundert " derer, die in Hütten wohnen-
m? "^ ..werden gleich des Reiches Lehen!

^ f ! In dem ganzen Volke
dieses „Muß !" ein willig Echo  finden

Amtliche  Äiycigen.

Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
sä? Düsersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können. Wollen Müssen nun bescheren

reich Ergebnis diesem großen Werke
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
,vn treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
rtur uns daheim die Zuversicht zum Siegel
- Gg. Fr.

Büchertifch.
~ ~r̂ Ctt̂ e[ und v. Lciigcrkc's landwirtschastliünr

Schreib-Kalendcr. Verlag Paul Parev
Berlin Der. Kalender, dessen zweiter Teil als

„Lalidwlrtschaftliches Jahrbuch " eingerichtet istÄu i»1® <»•,s*Sr &m
den Kri« Z  feiten dünner ag sonst, weil durch
wllr ,, !»9 L -ste der Jahrmärkte ausge-

ubmgen ist die altbewährte Ein-
^ ^ berbehalten. Das Jahrbuch bietet dem
Landwirten außerordentlich vieles dessen was für
l ' l ? . ted>n 1̂ >en Betrieb , für den Verkehr mit den
sdEicken E -Kenntnissen öffentlichen landwirt-Miaftlichen Einrichtungen etc. etc. dienlich ist

besondere Abhandlung ist ein wissen-'
AEttcher Aufsatz des Bonner Professors Dr

?^ .,"^ tveck und Durchführung einfacherSSffiiS * *"ba§ ^teresseL
b0tt S (uf,fen  l ' at soeben

win yohes Interesse an dem von Exzellenz von
Dincklage ^erausgegebenen Sammelwerk Wie
wu ? Eisei-n Kreuz erwarben . Selbsterleb-
EUernê euzes»^ " Gerichten der Inhaber des, 1 il nc? -'" euzes kundgegeben. Der Könia über
s- »dk dem 6 , ■■<,,,3„efa m  tjäUSSS &ZK

M WkWü!i!ll unö NkiHclllH
Verblüffende Erfolge mit Togal.

Herr Redakteur M. Neumeyer Landab «̂
schreibt u. a. : ..Ich litt 12 Wollten an GelenÄ^
matismus und nichts verhalf mir zur Besserung
Da nahm ich Togrlltabletten. In kurzer Zett
waren die Schmerzen verschwunden und von Taa
^ Tag fühlte ich Besserung im linken Bein. Nach
3 Portionen Togal war ich Mnz gesund u. konnte
wieder gehen wie vordem. Ich habe großes Ver
tränen zu Ihren Tabletten und habe dieselben be-
reits anderen Leidenden empfohlen, teilweise auch
mon  mit verblüffendem Erfolg . Eine hiesige

Rheumatismus in den Armen,- sodaß
sie sich allein kaum ankleiden konnte. Ich empfahl
ihr -̂ ogaltabletten und nach 3 Tagen fühlte sie sich
frei von allen Schmerzen." Dieselben guten Er-
fayrungen Norden alle mit Togal machen, die es
nicht nur.  be, Rheuma . Ischias , Hexenschuß.
Schlnerzen in den Gelenken und Gliedern, sondern
auch bei allen Arten von Nerven- und Kopstchmer-
zen ^ brauchen. Aerztlich alänzend begutachtet.
Alle Apotheken führen Togal -Tabletten.  1726

Lebensmittei.
bezogen̂ Vermittelung der städtischen Verwaltung sind

Lebcrwurst in Dosen zu 1 Pfund , die Dose w 1 m
Verkaufsstellen. Nebren. Kessler, Kloos, Sdiefer ' W’
ox r c Schade & Fiiflgraba. Frinos

169s8 H,6ur0 ' ben 17‘ März 19i6. 3
Der Magistrat.■— —-_ __ _ Ä-er Magistrat

löimieiifoiiiDBBflsfmit firajiitg
neuen Kurse beginnen WlittmnA, «w . ...I» li ^ 'L neue? Kurse beginnen Mittwoch den 26 . ApriltSsssi'psr>“ä*

seiner " âgs und Donnerstags von li — 2 Uhr in
^elduua^sinv" "3kbrstraße  IS , entgegen. Bei der An-

uug sind auf das Schulgeld 3 Mk. anzuzahlen
-nähere Auskunft erteilen die Genannten.

186-, ® ct’ ® or WJ e,,J )c des Schulvorstandes:
-- - O. Brötz.

Ji  Mii».Mm»«mmm

» U1)Cit- 268 i  Fchest , I0,8 Hdt Wellen.4 Knüppel . 64,6 Hdt. Wellen.
— u- wirken : 5 Rm. Scheit, 0,9 Hdt. Wellen. 1659

Holmersteigerrma.
®iciiäto B, Sei ! 31 März 1 !»1« , vormittags

kornn, ^ 0 ühr anfangeud,
UvU 'm Kirberger Gemeindewald, Distrikt Hain

^tnck Buchen und Eichen - Lnrchforstungs.
Versteigernng. ^Sellen
"̂ kberg , den 16. März 1916. 1643
- Der Bürgerme ister.

6 . Holzverkäüf^
Oberförfterei Wörsdorf

27 . März 1916 vor-
C,i r uhr in Dauborn  Schnhenhof ). ]666

Ua,n buchp■ 1 -"0 Fstm., Buchen: 2 St mit 2,08 Mm,

. Br, ...?? "/ ' 79  Stangen I.-III Kl.
^ >Üvp Bueh°pIn3.: i? Ssw' 2% (Niederholz ) Eichen: 5 Rm.
? e[le«- OM? 97‘h l imi Sd,ett ' 175  Rm . Knüpp., 2240
?.ell>ieb- 4bt%^ h(N i® detroh0lz) Buchen: 1500 Wellen. Sam-
6? len: A? Cd\ 8Vl a’ ,3’ ,6' <5’ ,7> >«. >». 20, 23,25
Lö Wellen and 9 Rai . Scheit. 8 Rm. Knüpp.

lim. Sckest , JÜ m- Scheit, 100 Wellen, Nadel»

^bgen Husten unö Heiserkeit
gebrauche man

Sutol - Bonbons.

Auch rm§ . lüe mit großer § reuöe begrüßt.
^ Preis  immerno ch Zv Pfg . lS86

Technikum, einer Lchranswtt ' siir Masllünmw^ "
Eelktrotechnik. wird der Unterricht wî bish^ im
Kriege so aull, im nächsten Sommerhalbja r z
verkürzt aufrecht erhalten . Von den Studie^
den die rm Ielde stehen, erhielten bis jetzt üb»
dreißig das Eiserne Kreuz 2. Klasse, zwei das Ei^
ferne,Kreuz 1 Klasse. Die Nachfrage ans der In.
dustrie nach Absolventen der Anstalt ist diesmal
so Miß daß alle Abgehenden bereits Stellung ae-
fnnden haben. Iür den Sommer werden Anmel.
oungen noch entgegengenonimen.

sinci singstrottsn.

i . imburg.̂
ossf Reuß,

Obere Grabenstr . 5.

Großer ScIftUll - l êrfCIUSf
Durch frühzeitige günstige Abschlüsse bin ich in der Lact-

Kommunion- u. Konfirmanden-Stiefel
: sowie Damen - Herren- und Kinderschuhe :

zu mäßigen Preisen abzugeben. 153;-

Arbeiterschalte in verschiedenenPreislagen-
Beachten Sie meine Schaufenster.

Louis Nies , Hadaanar, Gegründet 188(

Zuschläger
und

Former,
@ifeubi *e | iei *,

Maschinisten,
Heizer,

Schlosser,
Schreiner

und Formerlehrlinge
sucht^

Linihurgep Eisengießerei
mul febiiiemaiirilr,
Theodor Ohl,

Limburg  a d. Lahn

der das Schmied- u. Schlos-
erhandwerk erlernen will
ür sofort gesucht. 1537

«loh . Jung,
Schmied- u. Schlossermeister,

Siershahn (Western,.),
Bahnhofstraße.

Sraw® tawr
Limburg. 1682

Montag, den 20. März, abends
8 /, Uhr

SMiinWSsino
im ®ereinafnfnf

oO—60  Stück Inhalt in ein
Postfäßchen in Heringstunke
versendet franko per Nach¬
nahme zu Mk. 6,85 [1439
Fr. Haase, Dessau.
lieft rerih

^ " ^ -Rachhilfestunden in
° üen  Fachern . Offerten rr-
beten unter Dl, 5». 1534
an die  Expedition.

65 ^
t>v>r : 5» "' «?'“■Lauonoiz: I Rm. Sl

8ct„,r"^^ ^>bst- 10 Rm. Knüppel.
Scheit, g ml ZlLk „Lim hach. Distr. 1 und 2.  Buchen : 5 Rm
.. l̂irt. o,, ;. tn' ^ aüpp., 35 Wellen. Nadelholz: 4 Rm ©dheif
a» ) Laubbeu Verkauf gelangen ca 30 Ctr.'

!^ n z^ ^bhm ^ (Futterre .s.g), d.e auf Forsthaus Dauborn

filc
^Damen-

^ »cksntter
aä° tL  u Aehnl.t ^ hli, , Sfserten an

v^ furt Taunus str.45.

1 1624 ; lt̂ e Angebote
011 die Exped.

4= Bö. Z-ZiMkrWnWg
mt ersten Stock mit Bad, Gas
Aektr. Licht, Bleich wiese und
Garten, zu vermieten. 384

r Gertrud,
Del. 264 am Schassberg.

m. Mansard .u. sonst. Zubehör
per sofort od. später zu vermiet.

B. und M. Stcrnbcrg,
1588 Unt. Grabenstr. 20.

Schöne
HüBUKMm

und frdl. kleinere Wohnung
zu vermieten. Zu erfragen
1498 Stephanshügel 1.

Kmdgrwagm,
Sportwagen,
Leiterwagen

ia reichster Auswahl, neueste Modelle . 1698

Jott Kley er,mm .g
^taltftpraxis

ViganoL Podlaszewski, Llmlmrg.
5fnr Obere Schiede 10. Sprechstunden von 8—6’/a Uhr.

Lehnat ,d ,s

WelSa Safiinlepself©
von vorzüglicher Waschkraft(in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 30 .) nden Kolonialwarengeschäften erhältl.

Leiisiard , Seifenfabrii,
Limburg  a . d . Lahn . 1677

prütü ?BecBi8e
> zu Fabrikpreisen

In best verzinkter Ausführung
- «50mlang- I mbreit

- 5eok.75mmMascli.6.25
j5 „ 50ir.mMasch. 8.25
if -.JOmmMascli. 14.25
j Staclieldraht billigst
f abWerkg.Nachn. Preis-
- list.a.Wunschkostenlos
^DrabfwerkRustelntCD.
- Duiiby.-Ruhrort 68

Junger , braver
Bäckergeselle,

der Landbäckerei versteht und
etwas Feldarbeit überni -, mt.
sofort gesucht von 1613

Geof7J Otto, Bäckermeister,
_ Nicverbrechen.
Intelligente Person

kanu durch Vertrieb viel ge¬
brauchter Haushaltartikcl
im Monat 250 M . und mehr
verdienen. Off.an»> leSe.
8 » ch , Leipzig-Neustadt. *« »

Maurer
gcg. hohen Stundenlohn sofort
gesucht. Zu melden bei
Bauführer Si 'snck,

Dynamit-Fabrik,
Wahn bei Köln. >«*'

ÄM fsüfnono,
erfül)r. in Büro u. Lager sucht
Stellung per sof oder später.

Offerten unt. L. Z . S628
an die Exped. des  Blattes

MMe
Hotel teuer,

Limburg, Hospitalstr . 10.
Aufnahmen 1709 i

von » bis 4 I hr.
Auch Sonntags

Lieferung prompt. — I

ItiTöÖf ® '

m Größe 46, 38, 8 cm., 45,
33, 14 cm., 41, 31, 12 cm.,
aud, in kleineren Posten ab-

I zugeben durch 1584IEelMkiieil-MigM II
rat Lager Limburg.

Fels- »ns
Garteilgeräte

aller Art 1779
. finden Sie bei
!£!a$er&Schmidt

Limburg.

Weiche meiste Schmier

MWWkkMN

in Packeten mit nebenstehender Marke,
^ — 7 Kebiukchrn----------
stets frisch unb ohne Brotmarken

käuflich. 1022
Jofo . Engelmann

Confitiirenfabrik, Xiimbiirg ;, Schlenkertstraße 2.

ohne schädliche Bestandteile.
M 4$ iffl. » » .
tu Fässer äca.l i 0Pf. 50 Pf. 24 .S0

Freie Verpackg. Versänd ab
Hamburg d.Nachn. Teilen Sie
mit Bekannten. Bitte Bahn¬
station genau angeben
H. Ellerbrock, Hamburg 148.
1759 Böckmannsstr. 37.

f5Carlii ®f fiS  i Gin Büffet
I— IAA 1 r -w, .. 1 ^ i O . • vT I V« NiTgrob und semstückige Ware, in 100 kgr. Trommeln r»

billigst-» Tagespieisen zu h°bm b-i '

Joset Kimineninaiiii,
Limburg (Lahn), Telefon 96.

und ein

Ausziehtisch
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen Anzusehen zwischen
2 und 3 Uhr. fliäheres in d.
Expedition. 1532

gesucht. Gründliche Kenntnisse
der dopp. am. Buchs, und allen
Büroarbeiten erfordert. Selbst¬
ständig und zuverlässig. -Offerte
unter 1781 an die Exped.

Mädchen,
welches etwas kochen kann u.
alle Hausarbeiten versteht,
zum 1. April gesucht. 1625
P.  Häher , Buchhandlung,

C inb er g.

AlW fOIIS-
ui ZimkkmWk»

Kaiserkrone und Fürsten»
krorre hat abzugeben.

Jo §. Kalteyer,
1664 Mühlen.

Alle Arten

Wildwaren.
roie Füchse, Marder , Iltis
einzeln und in gr. Posten
kauft  zu hodisten Preisen
-oer größeren Posten komme
1715 nach auswärts.
Ferd. Dreyfutz n. Moritz,
Frankfurt  a . M ., Bürger-

straße 9 bis 11
Abteilung Pe/z waren.

Ein kräftiges

Pferd
1615

gesucht.
Villa „ Flora “ ,

Bad Ems. 1607
Sauberes

Mädchen
'ür den ganzen Tag gesucht.
1692 Bahnhofstr. 2.

n häuslichen Arbeiten bew
ucht Stellung als Stütze.

Off, unt . 1687 an Exped.

lUil I
Näheres Expedition

1 Treib rie-
mcn -Ab-

schnitteu  Sohlstdcrcckcn f.
Repara >nren,off. IOPfd.-Pack.
f. 7,50 M . geg. Nachnahme.
E . Schirmer , Erfurt . 1609

noch gut erhaltener
Emspänn. - Pferdewag.
zu verkaufen. 1633

Näh. Staffel,  Elzerstr . 125.
FreundlicheH — rrr - -- izreunvuche

Näh bei Gärtnerei fäenges.
Möbl . Zimmer mit sep.

Eingang nähe der Bahn zu
verm. Zu erfr. Exp 1662

mit Zubehör, Gas , Bleichwiese
und Garten per 1. Juli an
ruhige Leute zu vermieten.

Schriftlid>e Anfragen unter
1448 an die Expedition.



In bekannt größter Answahl und Preiswnrdigkeit empfehlen unser großes
Lager neuester

wr~

/rsr
Enorme Auswahl aparter

II in den schicksten Verarbeitungenu. in neuesten Stofen.
I-

©i "»

in gewaltiger Auswahl zu bekannt niedrigsten Preisen.
Besichtigen Sie unsere Schaufenster.

Kaufhaus A . Koenigsberger , vier 3 . d. L
wmm

- , -
laebral.Ä

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 22. Februar unser eifriges Mitglied,

Musketier

MI« -»
«Joftfimi Jung

Infant . - ltegiment Nr . 87 , S . Mempag.
Allzu früh schied er aus unserer Mitte. In ihm

beklagen wir schmerzlieh den Jüngsten des Vereins,
einen guten treuen Freund. In Liebe und Treue

Iwerden wir seiner gedenken.
Er ruhe in Frieden.

El *, den 17. März 1916.
Kathol. Arbeiterverein.

Danksagung.
Für die Beweise ausrichtiger Teilnahme, sowie für

die reiche Kranzspende bei dem Verluste unseres
! lieben und treusorgenden Vaters . Schwiegervaters,
Großvaters , Onkels und Schwagers sagen wir allen
Beteiligten, besonders dem Kriegerverein Germania
Obcrticfenbach, den außwärtigrn Vereinen, Veteranen,
der Musikkapelle des Landstnrmbataillons Limburg

rrnseren besten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

JakobP. JttNgz.Zt.im Felde.
Obertiefcnbach, den 17. März 1916.

Wer FnäSltrottS «* / Fallsucht^ bisher alles umsonst angewandt,
gegen \ Krämpfe/ mache einen letzten Versuch mit
meinem ' ittel, es wird nicht reuen, a gr. Fl. 4.25 M. Bei NichterfolgBetrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, Q. m. b. H. in Jessen Nr. 128, Post Qassen.

1549

Allein-Uertrewrrg
eines natürlichen

ineralbrunnens
für Wiesbaden gesucht Offerten an
Richard lüüSler , M -ArtMS ll. IlNMtt,

Wiesbadet » (Westbahnhof). >667

reu; Mkiier

für Akkordarbeitengesucht.
St  ifSetacler s

Baugeschäst,
Wissen an der Sieg. —

1660

LMm 6. 8.hi. B. §.
Zeichnungen

aus die

vierte Kriegsanleihe:
’|s°|o Me JMMMMdtaa . Sl- M - k MNtt

werden von uns zu den Ausgabebedingnngen kostenfrei entgegengenommen , ,
Mitgliedern , welche die Kriegsanleihe bei uns zeichnen, jedoch ihre setzigen alten

Wertpapiere des niedrigen Kurses wegen nicht verkaufen wollen, beleihen wir dieselben zu
dem billigen Zinssatz von 5%>, also genau so, wie ihnen aus der andern Seite für dre
Kriegsanleihe an Zinsen vergütet werden. c r

Spareinlagen geben wir ohne die Enthaltung der Kündigungsfrist frei. Ebenfalls die festen
Anlagen auf Schuldscheine, gegen Nachlassung einer mäßigen Provision, wenn die Zeich¬
nungen bei uns erfolgen. Für jetzt schon eingezahlre Barbeträge vergüten wtr bis zum
31 . März — dem frühesten Einzahlungstermine — 3 l/*°io Zinsen, so daß den Zeichnern
keinerlei Zinsverlnst entstehen. 1777

Zeichnungsschluß: Mittwoch , den 22 . März , mittags 1 Uhr.
Der Borstand.

Große Auswahl
Kinderwagen,
Klappwagen , .

ii mmm  n wm.
Mittwoch, den 12. April 1916, vormittags 11 /» Uhr,

versteigern der

Lorchhäuser Winzerverein
e. G. m. u H.

und Jakob Klotz Witwe , Weinqutsbesitzerin,
zu Lorchhausen i. Rheing . im Hotel „zum Rebstock"
22|1 ««S 2812  Stück mir 1915>cr

garantiert naturreine  Weine.
Probetage : am 22. März und 5. April, sowie am >2-

April vor der Versteigerung.

UlascnapparatW ascl »‘‘
gesetzlich geschützt

wäscht ohne Reiben, ohne Bürsten, ohne vorh. Einseifen
in 5 Minuten einen Kübel schmutziger Wäsche in nur heiß
Wasser und gewöhnlicher Waschseife tadellos sauber. 1603

Preis Mk. 7 .50.

E. F. Richter, Frankfurt a. M.,
Gartenstrasse 34.

Verkauf in Limburg: Andreas Diener, Neumarkt.

1782

Sitz- und Liegewagen.
Schöne Neuheiten.

Gehruder Reuss.
4

OMMMtckeschMssMMM
OrMu desSomMsvqMMÜs 26 KprüMMWNu.KNskMstbMDirckw?WWk§uthmsk

esSdV

Ersatz für Kupferkessel
ofort lieferbar . Erstklassige , prima Ware.

siäbiieGh und güiemeHlierle,me Ressel, serzinHls
im Wimm, lies , aoiooeii gesotiiseiois Messe!

in allen Cirbßen stets anf ILager vorrätig empfiehlt billigst

LOUIS UUmann II . , Lc «ler -, Essen - & Masckmenlgandlinng.
WES 'S'EIIBUKC «, Unterstadt, Marktplatz.1495

fin^ n sichere Hilfe , auch in veralteten Fällen, v»rä
mein seit lr94 erprobtes. Tag und Nacht tragbares seoe»
loses Bruchband „Cxtrabequem " Zahlreiche Zenginw'
Leibbinden, Geradehaiter, Gummistrümpse. Mein Verlrel-
ist wieder mit Mustern anwesend in Limburg  a . L 0
21. März , 9—3 Uhr, Hotel zur Stadt Wiesbaden. .

Bruclib-8pez. Wiel fiögisßli, Slsllgarl, Sc XS?u>ä

liiiie y. uiiesea&esitzer
sorgt.

Sensen werden rar und teuer,
deshalb kaufen Sie sofort.

Preisliste über die berühmten Pilatus- und So^ h|.
Stshisensen , Dongefzeuge , sowie Solinger

waren (Messer, Scheren usw.) umsonst un<r §
post <geldfrei 1

Eigeisvem in Focle bei WIM
Sofort tüchtige

für dauernde Beschäftigung gesucht. Eventl . Polier ' ^
Kolonne.

Baugeschäst Aren »»
MüIh -im Rnh ». Bruch!» -



5, Telegramme.
1(^tionalliberale ReichstagSfraktion an Herrn
w .. v. Tirpitz.

{tonh!? m März . Die nationalliberale FraE*
k°ll»>n>I-'̂ ^ 'btaas hat an Großadmiral v. Tirpitz

Telegramm gesandt:
dmrb die Kunde von dem Rücktritt

fotn arV̂ yk’n* in ietziger schwerer Zeit sendet
^uĥ Omer unserer Marine und Vertreter des
toirtfrS Marinecreistes die Versicherung treuer
tion sne£ Verehrung die nationalliberale ftraf-

• Wassermann. List.
tidan̂ Eorw-lltberale Fraktion hat einen Initia-
^eicf\a+Öftu )̂?r t >ie Führung des U-Bootkrieges im

Angebracht. Dasselbe taten die Kon-
^Uven sowie das Zentrum.

leut-' des Zentrums hat folgenden Wort-
"öor  Reichstag wolle beschließen, folgende

!e[n Herrn Reichskanzler zu übermit-
Sv « En>das Unterseeboot sich als eine wirk-

fp» t . nne  neuen Englands Kriegführung erwie-
,spricht  der Reichstag die Erwartung aus.

daß. da die Fraae der Verwendung der Unter¬
seebootwaffe im Völkerrechte  noch nicht
geklärt ist, bei den Verhandlungen mit den aus¬
wärtigen Staaten die Freiheit  im Gebrauche
dieser Waffe gewährt wird.

St ^DiS von der Zivilbevölkerung geräumt.
WB. Genf . 18. März .. Der zur Front entsandte

Sonderberichterstatter des „Journal " berichtet, daß
infolge des anhaltenden Bombardements von St.
Die, durch das ein großer Teil der Stadt zerstört
wurde den noch dort wohnenden, einige Tausend
zählenden Bewohnern der Befehl erteilt wurde, die
Stadt zu verlassen.

Gedrückte Stimmung in Lissabon.
WB. Haag, 18. März . Nachrichten aus Lissa¬

bon stellen fest, daß die dortigen Machthaber sich
zwar den Anschein geben, als ob sie über die Teil¬
nahme Portugals am Weltkriege hocherfreut
wären . Die dortiae Bevölkerung ist indes sehr ge¬
drückt. Die Lissaboner Presse weist mit unver¬
kennbarer Absicht darauf hin, daß die österreichisch-
ungarischen Schiffe, die sich in portugiesischer Ge¬

walt befinden, von der Beschlagnahme nicht betrof¬
fen worden sind.

Graf Dohna über seine Erlebnisse.
Liegnitz, 17. März, (zb.) Der Kommandant

dar „Möwe" Graf Dohna-Schlodien führte in einer
Ansprache bei der Begrüßung in seinem schlesischen
Geburtsort Malmitz Folgendes aus:

„Ich möchte, daß Sie alle setzt das. was ich er¬
lebt habe, Mitempfinden. Es ist wohl das Größte,
das ein Mensch erleben kann. Ich hübe gesehen,
was deutsche Treue und deutsche Kraft durchsetzen
kann, ich habe gesehen, wie die Matrosen in den
schwersten Gefahren keinen Augenblick gezögert
haben, ihre Pflicht zu erfüllen . Das hat mir das
Vertrauen gegeben, daß ich mit solchen Leuten das
Größte wagen kann. Sie können sich denken, was
es für ein Augenblick Imt , als an einem Tage 8
englische Kapitäne vor mir standen und ich ihnen
sagen konnte: „Das tut die deutsche Flotte !" Sie
waren sprachlos, aber sie haben sich gefügt. Sie
haben gehört, wie Leutnant Berg die „Appam"
in vortrefflicher Weise mit 26 deutschen Mann¬

schaften und 450 Gefangenen nach Amerika ge-
bracht hat . ein anderer hat mit 8 Mann deutslber
Besatzung, 250 gefangene Engländer auf einer
Insel ausgeslchifft. Da war es Zeit nach Hausezu fahren.

Bei der Ankunst in Deutschland fand ich ein Tele¬
gramm vor: Ins Hauptquartier befohlen." Den
Empfang dort vermag ich kaum zu schildern. Die
Herzlichkeit und Gnade, mit der mich Se . Masestät
empfing, und wie er mir seinen Dank und seine
rrrwive ausdrückte, hat mich tief bewegt. Er bat sich
ug) an Malnntz und meinen lieben verstorbenen

b/später  habe ich noch große Augen-
™ ,Ä Cnc t ^ habe das Heer des Kronprin-

Eniick,loswm/-k " gesehen. Die Freudigkeit und
dort bevk̂ m ^ ' r örte t($ bei Soldaten jeder Waffe
«ndn, « mich T, " ° « >USl°,« ch. N

Wetterbericht für Sonntag 19. März.
Trocken und meist heiter, stellenweise Morgen-nebel, tagsüber warm, nachts frifrfi

Wiederseh’n war seine und unsere Hoffnung1
Ach, es ist ja kaum zu fassen,

Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder, der dich hat gekannt,
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
ln diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh’ still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Heldentod für's Vaterland starb am 11. März
j " ln  Feindesland mein iunigstgeliebter Mann,
„ r gute Vater seiner Kinder , unser guter Bruder,
c lw ager, Onkel und Schwiegersohn , der

Landsfurnimann

Jakob Dernbach
. 117 , Leibkomp.
^ Alter von 35 Jahren.
0 f^‘ r empfehlen seine liebe Seele dein hl. Meß-P er der Priester nnd dem frommen Gebete der
^laubigen.

tieftranernde Gattin nebst Kindern.Anverwandten.
Lindenholzhausen, Wiesbaden, Herdorf und

Frankreich , den 18. März 1916.
pns erste Seelenamt findet am Dienstag,  den

■März, morgens 7 Uhr statt . 1743

f  ♦ ÜF

❖
❖
O-

Unserem Hochwürdigen Herrn Dekan

Dr . Josef Luschberger
zum heiligen Namensfeste

die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche!

❖

❖
❖
♦
♦
❖

Kam. Biiroergeseiisciian„coisMa“.
Die Mitglieder und deren Angehörigen werden zum

Besuche des am Sonntag abeNd 9 Uhr in der „Alten
Post " stattfindenden Bortrag mit Lichtbildern , veran¬
staltet vom Kath. Kaufm . Verein Lätitia , hiermit freundl.
eingeladen._ Der Borstand.

Todes- f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe

$räs-$riifr-fdiiiitii Kinßnrg.
Die Mitglieder der dem Verband angehörenden Krieger-,

Militär - und Marine -Vereine werden zu der am Sonntag,
den 19. d. Mts ., nachmittags 2 'jt Uhr, staltfindenden

Nagelung am„Stock in Eisen"
hierdurch eingeladen.

Versammlung : 2lU Uhr am Neumarkt.
Orden und Ehrenzeichen anlegen.
Limburg, den 17. März 1916.

Der Vorstand.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe W /iß ' l f  icgsrgsr »b1 Genemi'MMliMMllg.

. geb. Nink
? Alter von 73 Jahren heute nachmittag 1’/- Uhr

! jltrzer , schwerer Krankheit, wohlvorbereiletdurch
I JK Empfang der hl. Sterbesakramente, in ein besseres

Heus abzurufen.
^toloderg , Neuhaldensleben, Gießen und Mon¬

tabaur , den 17. März 1916. 1723

Ile ticftanittien SinlerblieDenen.
fi Der Seelengottesdienst für die Verstorbene findet

am 20. März 19 6, 7'/e Uhr in Molsberg,
°°rauf folgt die Beerdigung.

0°*tes Wille ist
gescheh'n,

Im Himmel glbts
ein Wiedersehn.

Danksagung.

Sonntag , den 26 . März d. I ., nachm. 3 '/-- Uhr,
findet im Lokate des Herrn Fr. Jos. Ohlenschläger dahier

Die Mt Mi GMlMsSMlW
des Unterzeichneten Vereins statt.

Tagesordnung:
1.  Mitteilung des Rechenschaftsberichtesund Vorlage der

19 5er Rechnung und Bilanz. Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrats,
Beschluß über die Verteilung des Reingewinns pro 1915,

3. Neuwahl zweier satzungsgemäß ausscheidender Aufsichts¬
ratsmitglieder . Es scheiden aus die Herren Fr . .los.
Becker und Ernst Wagner,

4. Beschluß über Ausschluß von Mitgliedern,
5 Beratung sonstiger Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.
Nach § 82, Absatz2 der Satzungen wird zur Kenntnis ge¬
bracht, daß die Jahresrechnung und Bilanz zur Einsicht der
Mitglieder im Geschäftslokale des Vereins von heute an 8
Tage offen liegen. 1708

Hadamar, den 18. März 1916.

MUß- Di KM-M !«» Mm.
Eingetr . Genoffensch. mit unbeschr. Haftpflicht,

Grethcr . Fohr . Gotthardt,

Bekaimtmachrmg.
Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde

Limburg für das Rechnungsjahr 1916 liegt gemäß§ 76
Per Städteordnung vom 29 . V. Mts . ab 8 Tage lang
auf dem Rathause, Zimmer Nr. 1. zur Einsicht der Ge¬
meindeangehörigen offen. 1720

Limburg, den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Am 14. 3 . 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme

von Lever
erlaffen werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird durch Ver¬
öffentlichung in den Amtsblättern und durch Anschlag be-
kanntgegeben 1730

Sieg». PSfiiCT.ItoiiniKiiitiP»er 18. Slrtneetarhs.
Kgl. Oberförsterei Rennerod.

Am Donnerstag , den 23 . März , nachm . 2 Uhr,
werden aus dein Schutzbeziak Irmtraut , Distr. 5 b (Schltcht-
hecki an Ort und Stelle verkauft: Ei .: 3 Stangen 2. Kt..
50 Run Nutzscheitu. -Knüppel, 92 Rm. Brennscheit und
-Knüppel, 117 Rm. Reis. 1 u. 3. Kl. Bu ., Esch, Ahorn:
15 Stangen 2. u. 3. Kl. , 26 Rm. Nutzscheit- u. -Knüppel,
60 Rm. Brennscheit- u. Knüppel. Erl ., Asp:  8 Rm. Nutz¬
knüppel. 19 ,Rm. Brennscheit u. Knüppel. Na .: 1 Rm.
Brennscheit. Zusammenkunft: An der Schichtheck, Distr. 5
(5 Min . von der Straße Irmtraut -Hausen. Die Herren
Bürgermeister werden um gefällige Bekanntmachung ersucht.

Kotzversteigerung.
Montag»den 20. d. Mts., nachmittags1 Uhr,
kommen im hiesigen Gemeindewald in verschiedenen
Distrikten:

35 St Fichten-Stämme von 14 Fstm. 43 Dz.,
9 „ » „ 1. Kl. v. 81 Dz.,
0 » » « 2. „ „ 36 „

10 n * 3. „ „ 30 „
8 Rm. Kiefern-Schicht-Nutzholz,
8 „ Sckeit und Knüppel,

100 Stück Nadelwellen,
1 Rm. Birkenholz

zur Versteigerung.
Anfang wird gemacht am s. g. Tripp. 1706
Niederhadamar , . 8. März 1916.

Diefenbach, Bürgermeister.

Alle Mann an Bord!
Die Nagelung des Marine-
Vereins findet am Sonntag
den 19. März statt ; die Mit¬
glieder werden gebeten, um
2 Uhr pünktlich zu erscheinen
am Neumarkt . I7ii
l *h . Borg , 2. Vorsitzender.

stets vorrätig bei [1691

Aopst Döppes,
Limburg  a . d. Lahn,

Frankfurterstr. 17

MIeilklWkl
kräftig, billigste  Preise bei

J . W . Willig,
1701 Staffel a. d Lahn.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung im hiesigen Gemeindewald

vom 13. d. Mrs . tft genehmigt . Ueberweisungslermin:
Montag , den 2V. d. Mts ., vormittags 8 Uhr.

Dauborn, den 18. März 1916.
Der Bürgermeister: Jäger.

f 'oil U!" die vielen herzlichen Beweise aufrichtiger
Sch n . e bei dem uns so schwer betroffenen
Bru  i erz nch exa Verlust unseres iunigstgeliebten Sohnes,

' ers> Schwagers und Bräutigams , des Musketiers

Johann Jung
w*r hiermit allen teilnehmenden Freunden

Bekannten unseren tiefgefühltesten Dank aus.
e ticftraucrmlen Hinterbliebenen:

Familie Jakob Jung, Bäcker, und
Familie Hill.

im März 1916.

für dauernde größere Arbeiten gegen hohen Lohn sofort gesucht,

Hagis Komig f
1722 Baugeschäft. Hönningen am Rhein.

Maurer, Handlanger
und Zimmerer

für dauernde Arbeit sofort gesucht 1728Sk
Baugeschäft, Recklinghausen.

®ott jcljt bis «iifoitjä April verkaufe
Jff Waren, außer Wüsche-
Stickereien und Kurzwaren

zur » ääffe des früheren Preises.
Anim  Menges.

für Terranova nach Auswärts gesucht.

Johann Pauly jr.
1726

Wiesbaden.

.Habe^ den 20 . d. Mts . einen Trans-
^o ^ krxistierZrztlich untersuchter

,J^ r ° Ferkel
» ^ Platte zum Verkauf stehen.

*081 Heepj Schweiuehandlung,
^an g endernbach.  Telefon 16.

Ein kräftiger, junger

Mann
zum Bierausfnhren gesucht.
Frau Ludwig Schneider,

1739 Vrückenvorstadt 32.

Mädchen,
kinderlieb, in allen Hausar¬
beiten bewandert, etwas kochen
erwünscht, sofort oder 1. April
gesucht. Offert, u.Wr . 1707
an die Expedition des Blattes.

Ia. weiße, weiche
Schmierseife

Kübel a 1 Zentner Mk. 74.—
Kübela 1I* Zentner Mk. 37.—
' «Ztr.inIa .ZinkeimerM .20.50

Ia . weiße .Haussette
in Stücken a Pfund . Mk. 1.50
franko Lieferung gegen Bar.
Proben können weg. zu großer
Anfrag,nicht verabfogt werden.

A.  Poliannsin,
Frankfurt a. M., Alte

Rothofstr. 10.

Holzverkauf
In der MsMen MWerel SÄiAdm.

Mittwoch, den 22. März 1316, vorm. 1V Uhr
sollen in den Distrikten: „Kießkopf, Schmidttipsenfack, Herrn-
kieß, Lorenzenfack, Mühlenberg, Knappen und Saustall " :
2 Fichtenstämme mit 9,22 Festm., 187 Fichtenstämme mit
64,66 Festm., 84 Fichtenstangen 1. bis 3. Klaffe, 2 Kiefern-
stämme mit 0,63 Festm., 1 Eschenstamm mit 0,24 Raumm.
63 Raumm. Eschen-Dcheit« . Knüppel (z. 7,2 m lang .)
166 Raumm. Buchen-Scheit u. Knüppel, 7 Rauntm. Erlm,
Eichen u. Fichten, Scheit u. Knüppel, 1040 Eschen-Wellen
und 5530 Bnchen-Wellen öffentlich meistbietend versteigert
werden. Zusammenkunft bei der Kreuzeiche aus der Holz-
appel-Diezerstraße. — Die Fichtenstämme im Distrikt „Sau¬
stall" werden zuletzt ausgeboten. 1730

Zirka 80 000 Backsteine
iFetdbrand

. 30 00 Dachpfannen
2 einsp. Pferdewagen
1 zwciräd. Handkarren

60 Maurerdicle
und sonstige Maurergeräte
hat abzugebcn. 1717

Peter Friedrich III. Wwe..
Etz, Bachgasse.

Damen
in besten Kreisen cingeführt
verdienen hohe Provision
durchAdreffen-Uebermittlung
an erstes
MslilS-ÄMlliM-

I Strengste Verschwiegenheit.Off. u. 1961 an Haaseu°
stein & Vogler, Wiesbaden.
Beamt « nn «ä Lehrer

können sich durch empfehlende
Betätigung in völlig einwand¬
freier vornehmer Weise einen
guten Nebenverdienst ver¬
schaffen. Näh .dnrchHamburger
Kriegsverlag, Hamburg, Gr.
Bleichen 3:. 1794

Tapeten
empfiehlt 1690

in schöner Auswahl

Asgust Dögpes,
Limburg  a . d. Lahn,

Frankfurterstr . 17.

Zwei gut erhaltene
6MgMnutten

nebst Kopfkeile preiswert ab¬
zugeben. 17 tt
_ Fischmarkt 7,
Fast neue, wenig gebrauditeBadewanne
zu verkaufen. Näh. Exp.

Mim WM«« «
zu vermieten. Näh. 1614

Unt. Grabenstraße 3 patt.

3-8immcu®Dtjnunfl
zu vermieten. 805

Brückengasse 2.
Näheres im 1. Stock.

Fväulein
empfiehlt  sich im Kleider¬
machen in und außer dem
Hause. Näh. zu erfr.Exp. 17 *

Sine Ml « MM.
Juni kalbend (Lahnrasse),
teilungshalber zu verkaufen.
1626 Anton Zey III., Ellar.

Geränmige

3 Zimmer 1642
von kinderl. Leuten zu mieten
gesucht._ Näh. Exped.

Schöne [1271
Wnim-Mlim

im 1. Stock mit allem Zubehör
per 1. April 1916 zu vermiet.
Näh. Wiesenstraße 9, II St.

Zu vermieten:
1! 4 3itmner, Md )e
f w * VM 'pet 1. Juli.
*639 Diezerstraße 36.

Sieben dickeHaiti
zu verkaufen. 1738
«feain gBrlester . Limburg.

6 tüchtige

Maurer
sofort nach Kö nigswinter
gesucht. 1724

Anion ISaucr,
Baugeschäft,

Königswinter  a . Rh.

Conditoriehrling
ges. Off. Rr . 1740 a. d. E.

ASilgK KMen.
welches schon in Stell , war,
ges. Zu erfr. Exped. 1741

Stundenmädchm
für halbe Tage gesucht. Zu
erfr. in der Exp. 1700

Suche für meine Tocht,
die I '/- Jahr die Handel
schule besucht und gute Kenn
msse besitzt, Anfangsstelle

Offerten unter 1632 an d
Expedition.

Nu Ladenlokal
nebst Hinterzimmer per 1.
April zu vermieten. Näheres
in der Exp. _ l6tl
Sine2-MMriMmm

mit Küche zu vermieten. Zu
erfragen Exp. 1610

Kleine Wohnung, 2 Zim¬
mer und Küche, zu vermieten.
1547 Erbachstraße 5.

$e®w SienMüta
gesucht. 1705

A<3. Michels , Wwe.,
Wirges, Bahnhofstr. 38

l. e»
für Kücheu.Haus gesucht. 1718

S. Saalfeld, Ob. Grabenstr.2.
Gut möbl Zimmer auch

Mansarderrzimrner zu ver.
mieten. Näh. Exp. 1697

finden Sie Häintlielie Arewljeiten in

BsfflM-y.Maies,yenepgooos-y.sl« !Mii
Beachten Sie unsere Auslagen I

in großer Auswahl
zu bekannt billigen

Preisen bei



„Wied5kskh?n war seine und unsere Hoffnung !"
e Entrissen bist du uns in, Leben

Du lieber Bruder , teurer Sohn
^ ott  dir den Himmel geben
äls treu verdienten ewigen Lohn!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 15. März,
nach einer am 9. März durch einen Granatsplitter
auf der linken Brustseite erhaltenen schweren Ver¬
wundung , in einem Feldlazarett unser innigstgeliebter,
unvergeßlicher Sohn , und unser guter Bruder , Onkel
und Neffe,

der Ersatzreservist

Jesus ! Maria ! Josef!
Todes - f  Anzeige.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Du ruhst nun draußen noch so weit,
■cggs sy 3n Kalter , fremder Erde.

0 ) ir denken deiner allezeit,
Denn du, du warst es wert.

IPtMPIM ®u ® ai P e*n guter braver Sohn
Und Bruder auch zugleich,
Kott gebe dir dafür den Lohn,
vu starbst für Kaiser und Reich.

Ruh « sanft geliebter Lohn und Bruder!

Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser innigstgeliebter Sohn und
unvergeßlicher Bruder , Neffe, Cousin und Onkel

Y*BBU ?p £3  Der Herr hat ihn gegeben,
Der Herr hat ihn genommen,
Wie ihm gefallen,
So ist es geschehen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 11 . Mai
schwerer Verwundung auf dem Felde der Ehre unse
liebter Sohn , herzensguter Bruder und Neffe , der

Musketier

Emil IIanm
Infanterie -Regt . 116 , 4. Kompagnie

im blühenden Alter von nicht ganz 22 Jahren.
Wir empfehlen seine teure Seele dem hl . Meßopfer der Priester

und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

FsilllllC Joh. Däüni | Gastwirt.
Giro .!, den 18. März 1916.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet statt am Dienstag , den
21 . März, vormittags 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Girod.

Füsilier -Regiment Rr . 80 , 5. Komp.

im blühenden Alter von 26 Jahren.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl . Meßopfer
der Priester u. dem frommen Gebete der Gläubigen

Die tieftraucrnde Familie:

Johann Jakob Kremer
u. Frau geb. Schneider.

Riederbrecheu , Landau (Pfalz), Hofheim (im
Taunus ), den 18. März 1916.

Unteroffizier der Res., Inh . des Eis.Unteroffizier der Res., Inh . des Eis. Kreuzes,
Füsilier -Regiment Rr . 80 , 5. Komp.

Sohn des Peter Wüst , Veteran von 1870 71, am
9. März 1916 im blühenden Alter von 26 Jahren
im Feindesland den H ldemod fürs Vaterland ge¬
storben ist. Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Peter Wüst.

Salz , Metz, Düffeldorf , Nassau , Kaffel, Siegen,
und Hamburg , den 18. März 1916.

Das Seelenamt findet Mittwoch morgen 22. März
in Salz statt.

Nachruf!

Gestern den 17. März verschied nach kurzem Kranken
lager unser langjähriger Werkmeister

im Alter von 43 Jahren.

Fast seit Gründung unseres Geschäftes in unseren
Diensten , verlieren wir in dem Entschlafenen einen Mann

treuester Pflichterfüllung und hervorragenden Eigenschaften.
Sein Andenken wird bei uns fortleben.

Baumbach (Westerwald ), den 17. März 1916.

Holzwerk Baumbach.

Nachruf!
Auf dem Felde der Ehre gefallen ist wiederum

eines unserer Mitglieder , der Musketier

Johann Jung
Infanterie -Regiment Nr . 87 , 2 . Kompagnie.

Wir verlieren in ihm ein treues , für unseren
Verein eifriges Mitglied . Dem in fremder Erde,
fern von der Heimat Ruhenden werden wir stets
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Elz , den 17. März >916.

Gesangverein „ Liederblüte . "

.ommunion - u>
Konfirmanden

in großer Auswahl,
neueste Formen,

zu mäßigen Preise » i
empfiehlt : ,6>

Johann Wagner,
Bffchofsptatz 5,

gegenüb. d. Stadtkiräi^

irnimmmmmmmm

75  Pro ?. Ersparnis!
Stets neu besohltt

Ein kleines Woynhl »^
Alleinbew .,3-Z !mmerwoh>̂
u. Zubehör p. 1. April zu »CL
Näh . Salzgasse 10.

Ges. Schutz
angem.

Für je
ei« paar
Stiefel

45  Pfg . [«0 Pfg . 175 Pfg . [ 75 Psg . (90 Pfg ausreichend

Durchaus angenehm und unauffällig im Gebrauch kflkjEiakshsalLSti»
Selefgenheit in

Helfferich -Sohlenschoner verhindern bas Ablaufen der Sohlen.
Helfferich -Sohlenschoner erspareil das Ueubesohlen der Stiefel.
Helfferich -Sohlenschoner verhindern das Schieflaufen der Absahstecke.
Helfferich -Sohlenschoner verdoppeln die Haltbarkeit des Schuhwerks.
Helfferich -Sohlenschoner schuhen die Stiefelsohlen direkt gegen Uäffe.
Delfferuh -Sohlenschoner Hallen die Kälte des Kodens ab.
Helfferich -Sohlenschoner biete » Schuh gegen nasse und kalte Füße.
Helfferich -Sohlenschoner sollten daher von jedermann getragen werden.

Mit  Helfferich -Sohlenschoner ist jedermann sein eigener Schuhmacher.
Ohne  Helfferich -Sohlenschoner sollte kein Kind mehr zur Schule geschickt werden,

Große

prachtvolle Ausführungen , gute Stoffe

Man verlange in allen Schuhgeschäften „Helfferich -Sohlenschoner
mit Gebrauchsanweisung und Stiften , in der Tasche.

Erhältlich in Limburg a . d* L. s

im 'Warenhaus Geschwister Mayer
Wo nicht erhältlich , wende

in Madeira - und Madopolam -Ausführung

Jedes Volant

230 cm lang St'mtttt ^ nn  den Generalvertreter  für Hessen - Nassau

S . Schleedorn, Frankfurt am Main
Goethestraste 28 . Fernsprecher Hansa 6568.

grogartige Austührungen , sehr billig,

uiiü stMßMM

Stiefelgrötze 23/20 27 30 31/85 36/39 40 42 43 47
Sorte O | 1 2 3 4 I 4a
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